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e k an nt machung. 
Bankgerechtigkeits-Obligationen wird hiermit bekannt 


gemacht: daß in dem Gewerbeſteuer-Kaſſen⸗Locale in der kleinen Waage am 


Ringe, in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 uhr vom Zen bis 


einſchließ⸗ 


lich zum 14. October d. J., die Zinſen von dieſen Obligationen für das halbe Jahr von 
Oſtern bis Michaelis d. J., in Gemaͤßheit der Koͤniglichen Regierungs Bekanntmachung 


dom 2. Juli 1833, zu zwei Drittheilen baar bezahlt, 


für den Ruͤckſtand von anderthalb 


Procent aber un verzinsliche Zins ſcheine ausgegeben werden ſollen. 
Dabei werden die Inhaber von mehr als zwei Bankgerechtigkeits⸗Obligationen aufge⸗ 
fordert, ein Verzeichniß dieſer Obligationen mit folgenden Rubriken: 5 
1) Nummer der Obligation, nach der Reihenfolge, 


2) Kapitals Betrag, 
3) Anzahl der Zinstermine, 
4) Betrag der Zinſen und zwar: 


a) baar, b) in Zinsſcheinen, zur Zinſenerhebung beizubringen, indem nur gegen 


Ueberreichung ſolcher Verzeichniſſe die Zinszahlung erfolgen kann. 
Die bis zum 14. Octbr. d. J. nicht erhobenen Zinſen und Zinsſcheine koͤn⸗ 
nen erſt im nächſten Oſter -Termine in Empfang genommen werden. 


Breslau den 12. September 1836. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 


Dber-Bürgermeifter, 


(x Dreslau, den 18. September. — Heute wurde die 
gunfeezation des Hochwuͤrdigſten FuͤrſtBiſchofs der 
Nit fe Breslau, Herrn Grafen von Sedlnitzky, 
itter des rothen Adler Ordens, von Sr. Erzbiſchoͤfli⸗ 
chen Gnaden, Herrn von Dunin, Erzbiſchof von 
en und Poſen, Ritter des Rothen Adler-Ordens, 
. dieſde Kathedrale feierlich vollzogen. Die wichtige 
Mat wurde um 8 Uhr durch eine kurze Rede uͤber 
150 27, 18 fl. vom Domkapitular und Prof. Dr. 
or, in Gegenwart des Hochwürdigen katholischen 


7 


verordnete er 5 
Buͤrgermeiſter und Stadträthe. 


Klerus und vor einer bereits ſehr zahlreichen Gemeinde 
eröffnet, Hierauf ſetzte ſich das Hochwurdige Dom⸗ 
Kapitel mit dem übrigen verſammelten Klerus procef⸗ 


fionaliter unter Vortragung des heiligen Kreuzes in 


Bewegung, und empfing an der großen Pforte der Ka⸗ 
88 den Hochwuͤrdigſten Herrn Conſecrator und 

onſecrandus. Nachdem beide ihr Gebet in der Mitte 
der Kirche vor dem Sanotissimum perrichtet hatten, 
geſchah die heilige Handlung, unter feierlich geſungener 
Meſſe, neu componirt vom Herrn Doms Kapelimeifter 
Hahn. Nach beendigter Conſecration führte der Neu⸗ 


geweihte den Hochmärdigften Heren Conſeerator, unter 
Begleitung der geſammten Geiſtlichkeit bis an die große 
forte, in die Fuͤrſtbiſchoͤfl. Reſidenz, feine Wohnung, 
wieder zurück. Der heiligen Weihe folgte das gewoͤhnli⸗ 
che ſonntaͤgliche Hochamt. Hierauf wurde der neuge⸗ 
weihte Herr Fuͤrſtbiſchof wiederum vom Dom Kapitel 
und dem ubrigen Klerus aus feiner bisherigen Reſidenz 
abgeholt, in die Kathedrale gefuͤhrt und von Herrn 
Doms Dechant von Montmarin feierlid in die 
Kirche und alsdann auch in die Fuͤrſtbiſchoͤfl. Reſidenz 
inſtallirt. Eine ſehr zahlreiche Verſammlung der hohen 
Behoͤrden hieſiger Haupt! und Reſidenzſtadt, des, 
gleichen der evangeliſchen Geiſtlichkeit erhöhte bes 
fonders die Feier des letztern Aktes, welcher mit einem 
feſtlichen Te Deum, componirt vom Herrn Muſik 
Direktor Wolf, ſchloß. Sodann empfing der Herr 
Fuͤrſt⸗Biſchof in ſeiner eben in Beſitz genommenen Re⸗ 

enz die Gluͤckwuͤnſche des Klerus und aller Behoͤr⸗ 
den, welche der Feier beigewohnt hatten. 


Reichenbach, vom 17. September, — Am 1Aten d. 


Abends nach 6 Uhr trafen Se. Excellenz der General 
der Kavallerie und commandirende General des 6ten 
Armee; Corps, Herr Graf v. Zieten, hier ein, ließen 
vorgeſtern fruͤh die im hieſigen Kreiſe zur Herbſtuͤbung 
vetſammelten Truppen auf dem Exercierplatze bei Langen, 
bielau ſich in Parade aufitellen und mandvriren, und 
reiſten deſſelben Tages noch nach Neiſſe ab. 

Berlin, vom 15. Septbr. — Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 

ben dem Johann Thielen zu Neumagen, im Re, 
gierungs Bezirk Trier, die Rettungs Medaille mit dem 
Bande zu verleihen geruht. 

Der Telegraph meldet aus Koblenz vom 13ten Nach / 
mittags um 4 Uhr 27 Minuten (in Berlin eingegans 
gen um 4 Uhr 54 Min.): „Heute Vormittag um halb 
10 Uhr fand ein Corps⸗Manoͤver des Sten Armes Corps 
vor Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Kronprinzen bei Weißen⸗ 
thurm ſtatt. Ungeachtet des unaufhoͤrlichen Regens 
zeigten die Truppen eine muſterhafte Ordnung und Hal, 
tung, woruͤber Se. Königl. Hoheit Hoͤchſtihre Zufrieden⸗ 
heit zu erkennen gegeben haben.“ 

Oe ſtertre ich. 
Wien, vom 14. September. (Privatmitth.) — Der 

Aufenthalt JJ. MM. in der Hauptſtadt Boͤhmens 
wird nun nur noch bis 16ten d. dauern, welche Zwis 
ſchenzeit offentlichen Feſtivicͤten und Dejuchen gewidmet 

An gedachtem Tage werden Allerhoͤchſtdieſelben Prag 
verlaſſen, um hieher zuruͤckzukehren, in Czaslau, Iglau 
und Znaim übernachten, und am 19ten d. im Luſtſchloſſe 
von Schoͤnbrunn wieder eintreffen. Se. Durchlaucht 
der Staatskanzler Fuͤrſt v. Metternich verläßt Prag am 
15ten d. und wird ſchon am Löten oder 17ten d. hier 
zuruck fein. — Nach Briefen aus Venedig hat die 
Tüͤrkiſche Fregatte, Tariri Bahri, an deren Bord ſich 
der Türkiſche Botſchafter, Ferik Ahmed Paſcha, befindet, 
im dortigen Hafen Anker geworfen“ Der Botſchafter 
wird nach uͤberſtandener Quarantaine unverweilt ſel ge Reiſe 

hieher antreten. Ein Theil des Perſonals der Bot⸗ 
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ſchaft, welcher die Reife zu Lande über Semlin gemacht 
hat, iſt bereits hier und bewohnt das für ſelbe gemie⸗ 
thete Palais. 

Prag, vom 10. September. (Privatmitth.) — Un: 
ſere Zeitungen haben Ihnen all die Feſtlichkeiten, die 
Lichtſeite der glänzenden Epoche der Boͤhmiſchen Krd⸗ 
nungsfeier, in der wir uns bewegen, weitlaͤuſig beſchrio⸗ 
ben; aber dieſe hat, wie Alles, auch ihre Schattenſeite, 
welche dem denkenden Menſchen die Genuͤſſe verbittert, 
die ihm die irdiſche Herrlichkeit im Gewande geweihter 
Feſtlichkeit gewaͤhrt. Der ſtaͤrkſte Schlagſchatten dieſes 
Bildes iſt die Cholera, die ſchon lange im Stillen 
wuͤthete, und verheimlicht ward, bis ſie zwei Tage vor 
des Kaifers Ankunft mit verdoppelter Gier ihre Opfer 
hinzuwuͤrgen begann. Es bot einen furchtbaren Gegen⸗ 
ſatz dar, wenn man am 1. September von den reich 
und glaͤnzend, wenn auch nicht eben überall mit Ge 
ſchmack, und hie und da ſogar etwas barock ausge⸗ 
ſchmuͤckten Hauptſtraßen ſich in die einſamen Nebengaſſen 
verlor. Dort ein buntes Leben und Treiben, Tauſend⸗ 
an allen Fenſtern, auf hohen Schaugeruͤſten und auf 
den Platzen und breitern Straßen überall hinter den 
Espaliers der Ankunft des Herrſchers harrend, hier Stille 
und Einſamkeit, und während dort der Zug feſtlich vor 
waͤrts ſchritt, der Kaiſer und die Kaiſerin vom Vivat⸗ 
ruf des Volkes begruͤßt wurden, erlagen hier im ſtillen 
Kämmerlein die Duͤrftigen den Qualen der Cholera, die 
ſich jedoch in der letzten Zeit nicht mehr mit den Opfern 
aus den unterſten Volksklaſſen begnügt, die ihr Armuth, 
Unwiſſenheit und ſchlechtgewaͤhlte Nahrungsmittel zu⸗ 
führten, ſondern ihre Krallen auch in die mittleren 
Staͤnde und endlich in die hoͤchſten Kreiſe ausſtreckt, 
und in demſelben Augenblicke, wo der Kaiſer mit ſeiner 
Gemahlin, Bruder, Oheimen, Tanten und Couſinen ins 
Theater faͤhrt, erliegt ein wuͤrdiger hoher Geiſtlicher, 
der Fuͤrſt Erzdiſchof von Olmuͤtz, ihren Qualen, der nach 
Prag gekommen war, am Sten September die Beleh⸗ 
nung vom Kaiſer zu empfangen, und dafuͤr am Sten 
den Tod fand! Sein Bruder, unſer hochverehrter Gou⸗ 
verneur, Graf v. Chotek, dem Boͤhmen ſo viel verdankt, 
in Verzweiflung uͤber den ungeheuern Verluſt, war nicht 
mehr im Stande, feine wichtige Rolle bei dem Kur 
nungsact durchzufuͤhren, ſondern mußte Urlaub anſuchen, 
und entfloh mit ſeinem Schmerz dem lauten Getoͤſe det 
Kroͤnungsfeier, während fein Vorgänger, der gegenwaͤr“ 
tige Miniſter, Graf von Kolowrat, ſein Stellvertreter 
bei der Kroͤnungsfeier wurde. Ja am Kroͤnungs tage 
ſelbſt, während dem Herrſcher die Boͤhmiſche Krone auf, 
geſetzt wird, entbrennt die Flamme der Zwietracht 4 
dem Schloßhofe naͤchſt der Domkirche. Ein Paar Pra 
ger Zünfte kommen — doch etwas fpät — mit Eli 
gendem Spiel und flatternden Fahnen an die ihnen 7 
gewiefenen Plätze, die Uglanen wollen fie nicht Hi 
dahin laſſen, die rüſtigen Tiſchler und Schmiede wo 12 
Gewalt brauchen, die Uhlanen zerhauen die Fahnen dei 
Burger, ein Uhlane wird vom Pferde geriſſen, die an“ 
dern wenden ihre Picken gegen das Volt, ein Grenade“ 


Dutzend Bürger werden verwundet, einem das Auge 
ausgeſtochen, die naͤchſten Zunftnachbarn, die Müller, 
kehren heim, das Volk will die Steine aus dem Pfla⸗ 
ſter reißen, und die Uhlanen muͤſſen retiriren. Auf dem 
Wege vom Schloſſe begegnen die Buͤrger einem Solda— 
ten, der gar nicht bei der Parade war, und pruͤgeln 
ihn dermaßen durch, daß er in das Spital gebracht 
werden muß, und alle Soldaten den Befehl erhalten, 
nie einzeln ins Wirthshaus zu gehen. Auch vertheilten 
ſich die Geſellen am Nachmittage des Kroͤnungstages 
in die Wirchshäufer, ſich Muth anzutrinken, und es 
wäre vielleicht bei der für den Abend angekuͤndigten Bes 
leuchtung zu groͤßern Exceſſen gekommen; aber Jupiter 
Pluvius hatte ein Einſehen, und ſandte Abends eine 
ſchwere Regenwolke zu uns hernieder, welche die bereits 
angezuͤndeten Lampen und Haß und Rache mit einem 
Male ausloͤſchte. Lauter Schattenſeiten des großen 
Lichtgemaͤldes. — Von den beiden Theaterbeſuchen des 
Kaiſers war der zweite der intereſſantere. Der erſte 
war ein Theatre paré voll ſchoͤner Uniformen, geputz⸗ 
ter Damen, die Logen mit Majeſtaͤten, Kaiſerl. Hoheiten, 


Miniſtern, Geheimen Raͤthen und dem geſammten diplo⸗ 


matiſchen Corps beſetzt. Ueber die Bretter wandelte 
Meyerbeers „Croeiato in Egitto“' in unbeſchreiblicher 
Verkuͤrzung und mit einer äußerſt glänzenden Ausftats 
tung in Garderobe und Decorationen, welche die Stände 
dieſer Feſtlichkeit gewidmet hatten. Den Armand gab 
Mad. Schröders Devrient, und die Rolle mag für fie 
in Bezug auf die 80 Ducaten Honorar lohnend ſein, 
in anderer Hinſicht hat ſie noch nie eine undankbarere 
geſpielt, da ſie hier durchaus keinen Spielraum fuͤr die 
Entfaltung ihres Darſtellungs Talents findet, und die 
concertante Kunſt, welche dieſe Parthie anſpricht, ihr 
fehlt. Dem. Lutzer (Palma), Herr Poͤck (Aladin), und 
vorzuͤglich Mad. Podhorsky (Felicia) fangen vortrefflich. 
Das zweite Mal wurde der Diener zweier Herren in 
DBoͤhmiſcher Sprache auf Befehl des Kaiſers aufgeführt, 
welcher diesmal ohne Geſolge, ohne Miniſter, ohne 
Diplomaten in der Loge erſchien, nur von feiner Famis 
lie umgeben, und ſich recht gut zu unterhalten ſchien, 
da er jeden Witz, jeden Spaß, jede drollige Situation 
herzlich belachte. Doch hatte es das Anſehen, als ver⸗ 
ſtuͤnde er allein, was da unten auf der Buͤhne vorging, 
und feine ganze Umgebung ſchien ſich herzlich vu lang⸗ 
weilen, und froh zu fein, als auf die Boͤhmiſche Poſſe 
das Deutſche Strudelkoͤpfchen folgte, worin Dem. Bauer 
und Herr Emil Devrient ihr ſchoͤnes Talent entfalteten. 
— Unter die Stadtverzierungen am Tage des Einzugs 
gehörte bekanntermaßen auch eine Anzahl von Fahnen, 
welche in den hoͤchſten Stockwerken, auf Dächern, Gig, 
beln und Schornſteinen aufgeſteckt wurden. Dieſe Art 
don Decoration hat zu einem ſonderbaren Vorfall Ans 

8 gegeben. Man fand naͤmlich einen Dieb im Schorn— 
Reine verſteckt, der, auf die Frage, was er, hier gemacht, 
erwiederte, er habe einen ſchicklichen Ort zu einer Fahne 
ausſuchen wollen. — Welche abentheuerliche Nachrichten 
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Offizier beſiehlt die Bajonette zu gebrauchen, ein Paar 


Karl und Ihre Kaiſerl. Hoheit die 
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die Zeitungen mitunter uͤber Prag mittheilen, beweiſt 
eine Notiz aus der Haudes und Spenerſchen Zei⸗ 
tung, welche hier nur Lachen erregen kann, und die 
wir zu widerlegen für noͤthig halten. Die 16 großen 
Saͤle, welche für die Tänze der Landleute erbaut wor⸗ 
den, ſind nur eben ſo viel mit Schranken umgebene 
offene Plaͤtze von maͤßigem Umfange, und neben jedem 
derſelben iſt eine Credenz angebaut, worin Speiſen und 
Getränke vertheilt werden. Der große Pavillon iſt ganz 
fuͤr den Hof beſtimmt, und nicht bloß die obere Etage, 
wis jenes Blatt berichtet, welches das Erdgeſchoß in ein 
Buffet verwandelt, woſelbſt Erfriſchungen verabreicht 
werden u. ſ. w. 

Prag, vom 12. September. — Bei der am Tten 
d. Mts. erfolgten Krönung Sr. Majeftät des Kaiſers 
als König von Böhmen haben Allerhoͤchſtdieſelben meh⸗ 
reren Gliedern des Herren- und Ritterſtandes mittelſt 
des herkoͤmmlichen Ritterſchlages die Wuͤrde eines St. 
Wenzels⸗Ritters allergnaͤdigſt zu verleihen geruht, und 
zwar aus dem Herren ſtande: dem Franz Joſeph Gras 
fen Zierotin, dem Johann Wenzel Freiherrn von 
Dobrzensky, dem Laurenz Freiherrn von Baſelli, dem 
Ernſt Fleißner Freiherrn von Woſtrowitz, dem Emanuel 
Freiherrn von Trauttenberg, dem Joſeph Grafen von 
Schaafgotſche und dem Johann Nepomuk Grafen von 
Trautmannsdorf; dann aus dem Ritterſtande: dem Joh. 
Ritter von Kronenfels, dem Friedrich Georg Zadubsky, 
Ritter von Schoͤnthal, dem Franz Czeczinkar Ritter 
von Pirnitz, dem Ferdinand Ritter von Wieſenthal, dem 
Joſeph Schreitter Ritter von Schwarzenfeld, dem Anton 
Ritter von Terſch, dem Joſeph Ritter von Hoch und 
dem Leopold Taulow Ritter von Roſenthal. — Am 
Sten de M. um 10 Uhr Vormittags geruhten Ihre 
K. K. Majefkäten, begleitet von Ihren Majeſtaͤten dem 
Könige und der Königin von Sachſen, ſaͤmmtlichen hier 
anweſenden Erzherzogen und Erzherzoginnen, K. Hoh. 
und den hoͤchſten Hoſchargen, die Ausſtellung Boͤhmi⸗ 
ſcher Gewerbs- Produkte zu beſuchen. Mittags war 
große Tafel bei Hofe, zu welcher die geſammte Kaiſerl. 
Familie, die fremden Herren Bolſchafter und mehrere 
Glieder des hohen Adels beigezogen zu werden die Ehre 
hatten. — Am 9. September des Abends verſammelten 
fi ſaͤmmtliche hoͤchſte und hohe hier anweſende Herr⸗ 
ſchaften, ſo wie das diplomatiſche Corps und mehrere 
ausgezeichnete Fremde in den Gemächern Ihrer Maj., 
wo in Allerhoͤchſtders Gegenwart die Mitglieder des hie: 
ſigen Conſervatoriums ein Concert auffuͤhrten, welchem 
gleichfalls wiederholte Beweiſe der Allerhoͤchſten Zufrie⸗ 
denheit zu Theil wurden. Vorgeſtern Vormittag fand 
die Inſtallirung Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Erzherzogin 
Thereſe als Aebtiſſin des adeligen Damenſtifts im Kö; 
niglichen Schloſſe am Hradſchin ſtatt. Um 10 Uhr 
begaben ſich zu dieſem Ende Se. Kaiſerl. Hoheit der 
von Sr. Diajeftär hierzu bevollmächtigte Erzherzog Franz 
Erzherzogin Thereſe, 
unter Vortetung mehrerer Hof 
und Kammerer, nach der Kirche 


im feierlichen Zuge, 
Fouriere, Edelknaben 


des erwähnten Damenſtifts. Am Eingange derſelben 
e 8 pontiſizirende Fuͤrſt Erzbiſchof von Prag, an 


der Spitze des aſſiſtirenden Klerus die Stiftsdamen 


ſ. w. Ihre Kaiſerl. Hoheiten und geleiteten Hoͤchſt⸗ 
alder = Hochaltare, wo der Oberſt⸗Burggraf die 
beiden Diplome, mittelſt welcher die Erzherzogin Thereſe 
zur Aebtiſſin 
5 Aach, die Gemahlin des Koͤnigs von Boͤhmen zu 
kroͤnen, auf die jeweilige Aebtiſſin dieſes Stiftes übers 
tragen wird, vorlas. Hierauf empfingen Ihre 
Kaiferlihe Hoheit von dem Herrn Erzherzoge das 
von dem Oberſt-Burggrafen dargereichte Ordenszeichen 
und von der Stifts ⸗Dechantin, Gräfin von Galsruck, 
und der erſten Aſſiſtentin, Graͤfin von rg den 
Ordensmantel, worauf das feierliche Hochamt egaun. 
Nach dem letzten Gradual-Verje erhielt die Erzherzogin 
während der Abſingung der Litanei von dem Fuͤrſt⸗Erz⸗ 
biſchoſe knieend den Segen und ſodann Ring, 1 
und Fuͤrſtenhut, fo wie die auf einer goldenen afle 
dargereichten Hausregeln. Nunmehr erfolgte die Bag 
niſation, wobei der Fuͤrſt-Erzbiſchof das Te Deum lau- 
damus anſtimmte, waͤhrend welchem den Stiftsdamen 
die hohe Ehre zu Theil wurde, Ihrer Kaiſerl. . 
vorgeſtellt zu werden. Nach- beendigtem ee ehr⸗ 
ten Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Franz Kar 5 
demſelben feierlichen Geleite nach dem Schloſſe Pe 
während Ihre Kaiſerl. Hoheit die neu inſtallirte Ae tijfin 
ſich in die inneren Gemaͤcher des Stifts zurückzog 
und daſſelbe durch geraume Zeit hindurch mit Ihrer 
Anweſenheit begluͤckte. Den 10. September Abends 
war Ball pare beim Oberſt⸗ Burggrafen Grafen von 
Chotek, welcher, ſo wie ſeine Frau Gemahlin durch das 
juͤngſte Ableben feines Herrn Bruders des Fuͤrſterzbi⸗ 
ſchofs von Ollmuͤtz verhindert, ſelbſt dabei zu erſchei⸗ 
nen, durch Fuͤrſt und Fuͤrſtin von Thurn und Taxis 
vertreten wurden. Ihre kajejtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin, ſaͤmmtliche hier anweſende Durchl. Jamllien⸗ 
glieder, Ihre Majeſtaͤten der Koͤnig und die eine 
von Sachſen, verherrlichten dieſes mit reichſter Pracht 
ausgeſtattete Ballfeſt, welchem das diplomatiſche Corps, 
der, Adel und eine glanzende Verſammlung vieler andern 
aus gezeichneten Fremden und Einheimiſchen beiwohnten, 
durch, ihre Gegenwart. Am IIten Vorm ttags gaben 
Se. Majeſtaͤt Audienzen. Ihre Maleſtat die Kalſerin 
beſuchten einige Öffentliche Anſtalten. Nachmittags vers 
fügten ſich Se. Majeftät zum zweitenmale in Begleitung 
Sr. Durchl. des Fuͤrſten Metternich und Sr. Excelleuz 
des Grafen Kollowrat in die Gewerbsausſtellung, und 
geruhten unter wiederholter Bezeugung der beſonderen 
Zufriedenheit mit dieſer noch viel genauer als das erſte 
Mal vorgenommenen Beſichtigung, neuerdings mehrere 
Gegenſtände anzukaufen. Heute den 121en erfolgte um 
10 Uh früh die Kroͤnung Ihrer Majeſtat der Kaijerin 
als Königin von Böhmen, mit der größten Feierlichkeit, 
in der herrlichſten Ordnung und unter dem unaufpoͤr⸗ 
lichen allgemeinen Jubel der ganzen Bevoͤlkerung. 

Die Prager Juden Gemeinde beging die Kroͤgungs⸗ 
feier des Kaiſers mit beſonderen Feſtlichkeiten, die in 


des Hradſchiner Damenſtifts ernannt und 
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den Aufzuͤgen der Juͤdiſchen Handwerkszuͤnſte mit ihren 
Fahnen und der ſaͤmmtlichen Iſraelitiſchen Fabrikanten, 
ſo wie in feſtlicher Ausſchmuͤckung der Judenſtadt und 
insbeſondere darin beſtanden, daß in dem Pruͤfungsſaale 
der Iſraelitiſchen Hauptſchule — wo die Bildniſſe des 
glorreichen Stifters dieſer Schule, Kaifer Joſeph II., 
und ſeiner erlauchten Nachfolger haͤngen — das von 
einem Schulfreunde dem Inſtitute gewidmete Bild des 
gekroͤnten Kaiſers Ferdinand J. feierlich aufgeſtellt wurde, 
ferner, daß eine unter dem Protektorate des hoch ver— 
dienten Oberſt Burggrafen Grafen von Chotek ſtehende 
Iſraelitiſche Kleinkinder Bewahr⸗Anſtalt für 120 Knaben 
und 80 Mädchen ins Leben trat, auch 2 Verſorgungs⸗ 
Plaͤtze für verwaiſte Mädchen geftifter, 50 arme Knaben 
und Madchen gekleidet und die kirchlichen Feierlichkeiten 
in ber Meiſel- Synagoge begangen wurden, wobei der 
ausgezeichnete Chor des Iſraelitiſchen Cultus⸗Vereins unter 
der Direction des Kapellmeiſters Skraux mit Begleitung 
der Orgel mitwirkte, und die hieſigen Ober⸗Rabbiner die 
der Feier angemeſſenen Gebete und Pfalmen vortrugen, 
fo wie der von dem genannten Vereine dermalen als 
Prediger aufgenommene Dr. M. Sachs aus Berlin 
eine treffliche und einen tiefen Eindruck hervorbringende 
Rede hielt. Die kirchliche Feier fand deshalb in der 
Meiſel Synagoge ſtatt, weil das für den neugeregelten 
Cultus im Bau befindliche Gebäude erſt in einigen 
Monaten völlig hergeſtellt fein wird. - N 
Tarnopol, (Galizien) vom 1. September. — Ein 
uͤberaus merkwuͤrdiges Naturereigniß ſetzte am 30. Aug. 
d. J. die Bewohner Tarnopols in die größte Verwun⸗ 
derung, und richtete zugleich beträchtlichen Schaden an 
deren Wohnungen an. Nachdem ſchon an dem Tage 
zuvor eine außerordentliche Schwuͤle, ſo wie am Abende 
ein ungewoͤhnliches Wetterleuchten, mit darauf fol⸗ 
gendem ſchnell voruͤbergehenden heftigen Sturme und 
Regenſchauer, und am Vormittage des 30ſten ſelbſt eine 
beängſtigende Wärme, bei ubrigens ziemlich heiterem 
Himmel, ſich als die Vorbothen dieſes Phaͤnomens kund 
gegeben, begannen des Nachmittags dicke aſchgraue etwas 
falbe Wolken den Horizont zu verfinſtern. Die einen 
von Weſten, die andern von Norden kommend, jagten 
einander mit reißender Schnelle, thuͤrmten fi) uͤber⸗ 
einander, und ſchwollen ſo zu einer ungeheuren Wolken⸗ 
maſſe an. Nun erhob ſich ein wirbelnder Sturmwind, 
der die Baͤume entwurzen zu wollen ſchien, ein ſeltſa⸗ 
mes Geraͤuſch ließ ſich in der Luft vernehmen, und em 
zelne Schloſſen von der Groͤße eines Huͤhnereies flelen 
herab. Während man aber noch uber dieſe wunderbare Er 
ſcheinung ſtaunte, begann ſich die ſchwere über Stadt 
herabhaͤngende Gewitterwolke auf eine furchtbare Art zu 
entladen. Es erfolgte ein Schloſſenſchauer, der durch 
5 Minuten, von 2 Uhr 40 Minuten namlich bis 2 
Uhr 45 Minuten ner . — 28 bel e 
Nordweſtwinde begleitet war, der die ſſen von 
3 Größe, mit einer ſolchen Gewalt und Heftig 
keit gegen die Gebäude trieb, daß an denſelben alle Fenster 
gegen die genannten Himmelsgegenden eingeſchlagen, und 
an manchen ſogar ſammt den Rahmen zertrümmert wur⸗ 


den. Alte Dächer wurden durchgeſchlagen, von den Bäur 
men wurden die Früchte und der ganze heurige Sommers 
trieb abgeſchlagen und in den Gaͤrten großer Schaden ange⸗ 
richtet. Viele Schaafe und vieles Gefluͤgel, die ſich im 
Freien befanden, wurden erſchlagen, Menſchen kamen wit 
einigen Wunden davon. Auch das noch ſtehende, wie das 
in Schwaden liegende Getreide um Tarnopol erlitt eine Ber 
ſchaͤdigung. Die meiſten Schloſſen hatten die Groͤße und 
meiſt auch die Form eines Huͤhnereies; jedoch ſah man auch 
deren von der Groͤße eines Gaͤnſeeies, manche, die eine 
vollkommen kugelrunde, manche, die eine eckige Geſtalt 
hatten und aus mehreren Hagelkoͤrnern zuſammengeſetzt zu 
fein ſchienen. Das Gewicht derſelben, das man aber 


erſt, nachdem der Schauer voruͤber und ein heftiger 


Platzregen an ſeine Stelle getreten war, unterſuchen 
konnte, betrug 4 bis 11 Gafizifche Loth. Jedoch will 
man auch deren geſehen haben,, die ein halbes Galizi⸗ 
ſches Pfund wogen. Die Conſiſtenz war die des Eiſes, 
die Farbe ſchneeweiß. Der Kern war durchſichtiger, 
als die mehrfachen bald mehr, bald weniger durchſichti— 
gen Rinden. Waͤhrend des Hagelſchauers ſtand das 
Thermometer auf + 16 Grad, und das Barometer auf 
27° 6, 0%, ſtieg aber am Abende deſſelben Tages bis 
auf 289. — Von der Umgegend erfährt man, daß auf 
dem Wege nach Woloczyska, wohin das Ungewitter 
ſeinen Zug nahm, daſſelbe bald durch Sturm, bald 
durch Hagel großen Schaden angerichtet, bald die Ger 
baude gßgedeckt, bald die Fenſter eingeſchlagen, bald das 
Getreide beſchaͤdigt, bald Vieh und Geflügel todt ge 
ſchlagen oder verwundet haben ſoll. In Woloczyska 
ſelbſt, einem Städtchen an der Heſterreichiſch-Ruſſiſchen 
Grenze, ſoll einer der furchtbarſten Orkane gewuͤthet, 
die Barriere niedergeriſſen, mehrere Gebäude, worunter 
auch das Ruſſiſche Grenzamtsgebaͤude in einen Schutt; 
haufen verwandelt, und noch anderen Schaden angerich⸗ 
set haben. 


Deut ſchland. 


Dresden, vom 12. September. — Geſtern fruͤh 
hat Ihre Kaiſ. Hoh. die verwittwete Frau Großherzo⸗ 
gin von Toskana, mit Hoͤchſtihren beiden Nichten, unter 
dem Namen einer Gräfin von Coltana, die Ruͤckreiſe 
von hier nach Florenz uͤber Nuͤrnberg und Straßburg 
angetreten. Ihre Koͤnigl. Hoheiten die Prinzen Maxi- 
imilian und Johann begleiteten dieſelben bis Zwickau, 
von wo Letzterer hierher zuruͤckgekehrt. Se. Königliche 
Hoheit der Prinz Maximilian aber wird mit feiner Ges 
mahlin, ſo wie mit ſeiner Alteſten Tochter, der Prinzeſ— 
in Amalie Koͤnigl. Hoheit, welche beide Fuͤrſtinnen heute 

uh von hier, unter den Namen Graͤfinnen v. Plauen, 
abreiſten, über Nürnberg und Straßburg ebenfalls nach 
Italien ſich begeben. f 

Sondershauſen, vom 13. September. — Im 
Furſtenthum Schwarzburg⸗ Sondershausen beſtand feit 
lange das Herkommen, daß bei Dienſt⸗Anſtellungen, Tis 
tel⸗Verleihungen, Bewilligung von Gehalten und Zula⸗ 
gen ꝛc. „Douceurs“ an die fuͤrſtliche geheime Kanzlei 
entrichtet wurden, deren Beamte und Diener zum Theil 


bei Wladimir nach 


Jahrmarkteplatze ſelbſt 
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hinſichtlich ihres Einkommens hierauf angewieſen waren. 
In einer Verfügung vom 27. Auguſt d. J. hat aber 
der regierende Fuͤrſt erklart, daß es feinen Anſichten und 
Grundſaͤtzen entſpreche, dieſes Herkommen abzuſtellen und 
daß daher die erwaͤhnten „Douceurs“ kuͤnftig weder 
entrichtet, noch angenommen werden ſollten. Die bis⸗ 
herigen Empfaͤnger ſind wegen dieſer Einbuße entſchaͤdigt 
worden. — Durch eine andere Verfuͤgung vom 27ten 
Auguſt d. J. wird beſtimmt, daß die Zahl der Advo⸗ 
katen in der Unterherrſchaft Schwarzburg⸗Sondershauſen 
nach und nach bis auf 22 zurüͤckgefuͤhrt werden ſoll. 
Da die Einwohnerzahl dieſer Unterherrſchaft nach amtli⸗ 
cher Angabe 30,330 beträgt, fo wird dann immer noch 
auf 1333 Einwohner ein Advokat kommen. — Das 
Auf, und Verkaufsrecht roher Felle, welches bisher von 
den innlaͤndiſchen Gerber Innungen in Anſpruch genom⸗ 
men wurde, iſt in ſo weit aufgehoben worden, als den 
Schwarzburgern in andern Staaten des Zollvereins 
gleiche Beguͤnſtigung zu Theil wird. Es entſpricht der⸗ 
jenigen gegenſeitigen Erleichterung des Verkehrs, welche 
bauptſaͤchlich beim Abſchluſſe des großen Zoll“ und Han⸗ 
delsvereins bezweckt worden iſt, daß in Bezug auf den⸗ 
ſelben auswaͤrtige Unterthanen den inlaͤndiſchen nicht nach⸗ 
geſetzt werden: = 


Ruſſiſches Reich. 

St. Petersburg, vom 6. September. — Ueber 
die Reiſe Sr. Majeftät des Kaiſers wird Nachſtehendes 
aus Moskau berichtet: „Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
beſuchten am 24. Auguſt nach der Revue der in der 
Hauptſtadt zuſammengezogenen Truppen das Moskau: 
ſche Erziehungshaus und befichtigten alle Anſtalten deſ⸗ 
ſelben. Nach der Mahlzeit nahmen Se. Majeftät an 
der Spazierfahrt im Petrowſchen Parke Theil, wo ein 
großer Theil der Einwohner Moskau's zuſammenſtroͤmte. 
Am 25ſten ließen Se. Majeftät ein Linien Mansver 
von den Truppen ausfuͤhren, die Sie am Tage zuvor 
die Revue hatten paſſiren laſſen. Nach der Mahlzeit 
beſichtigten Se. Majeſtaͤt um 7 Uhr alle Einrichtungen 
des Alexandrowſchen Palaſtes und um 12 Uhr Nachts 
reiſten Sie nach Niſhnij Nowgorod ab. Der Kaiſer 
reiſte durch Wladimir, Kowrow, Wjasniki und Gorba⸗ 
tow, beſichtigte die begonnenen Arbeiten der Chauſſee 

Niſhnij⸗Nowgorod und ließ zwiſchen 
den Stgtionen Neſterkowa und Wendensk die Reſerve⸗ 
Divifion des ten Infanterie-Corps die Revue paſſiren. 
Am 27ſten um 2 Uhr Nachmittags kamen Se. Maj. 
der Kaiſer in erwuͤnſchtem Wohlſein in Niſhnij⸗-Now⸗ 
gorpd an, wo man Se. Majeftär erſt zur Nacht erwar⸗ 
tet hatte. Allerhoͤchſtdieſelben waren ſchon durch die 


Stadt und über einen Theil der Oka-Bruͤcke gefahren 


und noch immer zeigte das allgemeine Stillſchweigen, 
daß Niemand Ihre Ankunft erwartet hatte, aber ploͤtz⸗ 
lich lief das Wort: „Der Kaiſer!“ wie ein Blitz von 
Einem zum Andern und bewirkte ein allgemeines Freu⸗ 
dengeſchrei. Die Volkshaufen ſtroͤmten nun von allen 
Seiten zu dem Hauſe, das für Se. Mapeſtaͤt auf dem 

eingerichtet worden war. Tata, 


ren, Bucharen und andere Völker, die den Jahrmarkt 
bezogen hatten, vergaßen die Vorſchriften ihres Glau | 


bens, nahmen die Muͤtzen ab, warfen ſie in die Hoͤhe 


* 


und jauchzten vor Freude. Se. Maj. der Kaiſer hats 
ten wegen einiger anzuordnenden Maßregeln befohlen, 
daß der Finanz⸗Miniſter, der Ober-Dirigirende der 
Wege⸗Communicationen und der Gehuͤlfe des Miniſters 
des Innern ſich in Niſhnij⸗Nowgorod einfinden ſollten. 
Am 28ſten um 10 Uhr Morgens geruhten Se. Mal. 
dem vom Niſhnij-Nowgorodſchen Biſchofe Joann gehal, 
tenen Gottesdienſte beizuwohnen. Nach Beendigung 
deſſelben hatten die Generalität, der Adel und die Kaufs 
mannſchaft das Gluͤck, Sr. Majeſtaͤt vorgeftellt zu wer 
den. Zur Tafel Sr. Majeftät wurden die angeſehenſten, 
in Niſhnij⸗Nowgorod ſich befindenden Perſonen und die 
Vorſteher der Niſhegorodſchen und Moskauſchen Kaufs 
mannſchaft gezogen.“ f 

Ueber die Anweſenheit Sr. Majeftät des Kaiſers auf 
der Niſhegorodſchen Meſſe berichtet die Nor diſche 
Biene Folgendes: „Die Annalen des Ruſſiſchen Han⸗ 
dels und der Induſtrie ſtellten noch nie ein fo glänzen, 
des Beiſpiel von einem Feſte dar, wie das, welches 
kuͤrzlich in den Mauern der alten Heimath des beruͤhm⸗ 
ten Kosma Minin, an den Ufern der Oka und Wolga, 
in der Mitte des großen Marktplatzes des Ruſſiſchen 
Reiches gefeiert wurde. Am 27. Auguſt um 1% Uhr 
Nachmittags begluͤckten Se. Majeſtaͤt der Kaiſer den 
geräufchvollen und großartigen Niſhegorodſchen Jahr- 
markt mit Allerhoͤchſtihrer Gegenwart, und wir ſahen 
unſern Beherrſcher mitten unter den Kaufmanns⸗Buden 
zur Freude ſeines guten und arbeitſamen Volkes; es 
war ein herrliches Schauſpiel, es war ein echt Ruſſi⸗ 
ſches Schauſpiel! — Se. Majeſtaͤt der Kaiſer wurde 
hier wie ein laͤngſt erwarteter Gaſt empfangen. Auf 
dem Jahrmarkte hatte ſich fruͤher das Gerücht verbreis 
tet, der Kaiſer ſei in Moskau und werde Niſhnij⸗Now⸗ 
gorod beſuchen. Die Erwartung bemaͤchtigte ſich aller 
Herzen; die, welche in ihre Heimath zurückkehren woll⸗ 
ten, blieben, Alles wartete; endlich wurden die Herzen 
erfreut, der Kaiſer kam in die alte Hauptſtadt des bes 
ruͤhmten Susdalſchen Fuͤrſtenthums, nach dem jetzigen 
Mittelpunkt des Ruſſiſchen innern Handels. Man 
vergaß alle Geſchaͤfte und man hoͤrte nur immer: „Der 
Kaiſer iſt hier“ und dieſer Ruf drang durch die zahllo⸗ 
fen Maſſen des Volks, das mit Hurrah-Geſchrei die 
Luft erfuͤllte. Fur die, welche die Lage von Niſhnij⸗ 
Nowgorod nicht kennen, bemerken wir, daß es auf einem 
Berge liegt, an deſſen Fuße die Oka und Wolga ſich 
vereinigen; gegenüber dehnt ſich auf einem Wieſen -Tep⸗ 
piche der Platz des Jahrmarkts aus, der ſchon ſeit mehr 
als 3 Jahrhunderten an den Ufern der Wolga jahrlich 
beſucht wird. In den alteren Zeiten wurde dieſer Jahr⸗ 
markt in Kaſan gehalten, dann von dem Großfuͤrſten 
Waſſild Joannowitſch nach der Stelle verlegt, wo der 
heilige Makarius gewohnt hatte, daher erhielt der Jahr- 
markt den Namen der Makariewſche, und das Städtchen, 
das ſich gebildet hatte, wurde Makariew genannt. Hier 
blieb der Jahrmarkt bis zum Jahre 1816; in dieſem 
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Jahre verheerte eine furchtbare Feuersbrunſt den dama⸗ 

ligen Goſtinoj Dwor. Darauf wurde er in die alte 
Stadt, die am Zuſammenfluſſe zweier Ströme liegt und 
dem Centrum des Ruſſiſchen Handels, der alten Haupt 
ſtadt, näher iſt, nach Niſhniſ⸗Nowgorod verlegt. Der 
große ſteinerne Goſtinof Dwor hat elne Lange von 38 
bis 76 und eine Breite von 5 bis 8 Faden, wie ein 
großes Orientaliſches Karavanſerai. Außerdem befindet 
ſich hier eine praͤchtige Kirche und das Haus, welches 
die Beamten zur Zeit des Jahrmarktes bewohnen. Ein 
charakteriſtiſches Ausſehen giebt dem Jahrmarkte die 
Menge der ihn einſchließenden Bretterbuden und Hir 
ten, ſo wie die zahlloſe Menge der Kaͤhne, Schiffe, 
Dampfboͤte, der Floͤſſe mit verſchiedenen Ladungen, die 
auf der Wolga und Oka aus Moskau und Sibirien 
und Aſtrachan ankommen. An den beiden Enden des 
Jahrmarktes erblickt man die Symbole der Glaubens⸗ 
Duldung in Rußland: an dem einen Ende iſt eine Ar⸗ 
meniſche Kirche, an dem andern eine Moſchee; dabei 
gewahrt man Pferdeheerden mit Kalmuͤcken, Waaren⸗ 
Ballen mit den Erzeugniſſen des Orients und eine 
Ruſſiſche Promenade. Ueber den Markt erhebt ſich 
der alterthuͤmliche Niſhegorodſche Kreml mit feinen al 
ten Tempeln und Mauern. Man erblickt uͤberall nur 
Waaren⸗Vorrathe, Buden, Magazine mit ihren glänzen 
den Ausſtellungen; Europäer ſieht man in Vermiſchung 
mit Aftaten, den Ruſſiſchen Kaufmann mit Kalmuͤcken, 
Indiſchen oder Deutſchen Handelsleuten, mit Handwer⸗ 
kern, Arbeitern, Ruſſiſchen Fuhrleuten; wie viele Millios 
nen werden hier nicht fuͤr die Erzeugniſſe von Europa, 
Rußland, Perſien, der Bucharei, Indien und China 
in Umlauf geſetzt! Nach dieſem Allen kann man ſich 
das Schauspiel von fo vielen Voͤlkern und ihr Gedränge 
vorſtellen, wenn es von dem allgemeinen Gefuͤhle der 


Freude bei dem Anblick des alleinigen Gebieters und 


des Vaters des RNuſſiſchen Landes beſeelt iſt. Se. 
Maleſtaͤt der Kaiſer geruhten im Regierungshauſe des 
Jahrmarktes abzuſteigen. Eine Ehrenwache von der 
Compagnie der auf unbeſtimmte Zeit Beurlaubten des 
Garde-Corps war vor demſelben aufgeſtellt. Die Krie⸗ 
ger vergoſſen Freudenthraͤnen bei dem Anblicke Sr, 
Majeſtat. Der Kaiſer redete fie gnaͤdig an und befahl, 
daß die Wache entlaffen werde. Allerhoͤchſtdieſelben tra— 
ten auf den Balkon des Hauſes und zeigten ſich dem 
daſſelbe von allen Seiten umgebenden zahlloſen Volke. 
Hier waren nicht, wie in andern Ländern, Polizei-Maß⸗ 
regeln zur Aufrechthaltung der Ordnung in dieſen un“ 
geheuern Maſſen noͤthig; — hier umringten Kinder ib) 
ren Vater. Bemerkenswerth war der Ausdruck der GW 
fuͤhle von Seiten der Tataren und der andern Aſiaten; 
in allen ihren Bewegungen ſah man den Eifer, i 
Freude auszudrucken.“ 

Warſchau, vom 11. September. — Der kürzlich 
nannte Erzbiſchof von Warſchau, Herr Choromansti, iſt 
hier angekommen. 53 

Zur Ausführung des Kaiſerl. Befehls in Bezug auf 
den Adel im Königreich Polen, iſt hier ein Heroldsamt er“ 
tichtet worden. Graf Colofia Walewo li iſt Praͤſident deſſelben 
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7 Warſchau, vom 12. September. — Geſtern wurde 
bier der Namenstag Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Thron 
folgers Gooßfuͤrſten Alexander Nikolajewitſch feierlichſt 
begangen. In der Kathedrale und in der neuen Alexan⸗ 
der Kapelle fand im Beiſein der hohen Staatsbeamten 
ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt. In der Citadelle war 
große militairiſche Parade. Abends wurde im großen 
Theater eine freie Vorſtellung gegeben und ſaͤmmtliche 
Haͤuſer der Stadt waren erleuchtet. 

Vorigen Dienſtag ſtarb hierorts eine Wittwe, Namens 
Katſchorowska, in einem Alter von 104 Jahren; der 
Vater derſelben war 109 Jahr alt geworden. 

Auf den letzten Warſchauer Märkten zahlte man für 
den Korſez Roggen 8 — 9 Fl., Weizen 14— 163 Fl., 
Gerſte 6— 7 Fl., Hafer 5 53 Fl. 


Frankreich. 


Paris, vom 6. September. 
der vorigen Nacht wurden zahlreiche Verhaftungen im 
lateiniſchen Stadttheile vorgenommen. Die Polizei hat 
geglaubt, Cavaignac ſei in Paris. Alle Truppen blieben 
conſignirt. Unſere Beſatzung iſt 24,000 Mann ſtark. 
12 bis 15 Regimenter Infanterie und Kavallerie 
(25,000 Mann) ſind in einem Umkreiſe von 15 bis 
20 Lieues um die Hauptſtadt verſammelt. Das Lager 
von Compieègne iſt 30,000 Mann ſtark. Daraus er⸗ 
giebt ſich, daß eine Armee von 79,000 Mann, das 
Drittel der activen Macht, in dieſem Augenblicke die 
Hauptſtadt bewacht. Das Schloß von Vincennes, 
woran man 6 Jahre gearbeitet, iſt mit bombenfeſten 
Kaſematten verſehen, mit allen Arten von Waffen, 
Schießpulver und Munition gefuͤlt. Das Fort Lepine, 
das in einiger Entfernung von Vincennes liegt und 
den Faubourg St. Antoine beherrſcht, iſt immer mit 
Materialien bedeckt, die man noͤthigenfalls gebrauchen 
koͤnnte, um aus dieſer Stellung eine uneinnehmbare 
Verſchanzung zu machen. — Seit einigen Tagen herrſcht 
eine außerordentliche Polizei in allen Kaſernen der 
Hauptſtadt; man kann nicht hineingehen, ohne Erlaub⸗ 

nißſcheine zu haben, die ſehr ſchwer zu bekommen find, 
und auch dann wird man von einer Schildwache begleis 
tet, die für die geführte Perſon ſtehen muß. Man 
leht auch in dem Quartier der Artilleriſten bei der 
Militairſchule außer einem ſehr beträchtlichen Park meh⸗ 
rere Belagerungs Kanonen und einige Moͤrſer. Dieſer 
Park wird beſtaͤndig wie der einer belagerten Citadelle 
bewacht, und faſt jeden Augenblick von Stabsoffizieren 
beſucht. Die Verhaltungsbefehle find uberall ſehr ſtreng. 

Paris, vom 8. September. — Der Prinz Paul 
don Wuͤrtemberg hatte geſtern eine Zuſammenkunft mit 
dem Könige, welche durch eben angekommene Depeſchen 
aus St. Petersburg veranlaßt worden ſein ſoll, in Folge 
deren der Prinz dem Könige wichtige Mittheilung ger 
Macht habe. Ein junger Attaché beim Ministerium des 

- Heußern, Chevalier Bochet, eben erſt aus St. Peters 
urg zurückgekehrt, iſt dem Vernehmen nach diefen Mor⸗ 


(Allg. Ztg.) — In. 


gen ſogleich wieder mit Depeſchen dahin zuruͤckgekehyt. 

Man iſt allgemein der Meinung, daß in eben dem 
Grade, in welchem das Band mit England lockerer 
wird, eine vertrautere Annäherung an Rußland ſtatt 
finden werde. 

Vorgeſtern Abend iſt, dem Droit 
Rue Rivoli, in dem Augenblicke des Abfahrens der 
Equipage des Königs nach Neuillp, ein 45jaͤhriger, mit 
einem blauen Ueberrock bekleideter und dem Außern An: 
ſehen nach feingebildeter Mann verhaftet worden, bei 
dem man ein Bankbillet von 500 Fr. und einige Gold⸗ 
ſtuͤke fand. Inwiefern man ihn im Verdacht eines 
Mordplans hatte, iſt noch nicht bekannt. 

Die Maßregeln von Seiten der Polizei und Garni⸗ 
fon gegen mögliche Ruheſtoͤrungen, die ſeit einigen Tagen 
angeordnet waren, dauern noch immer fort; alle Sol⸗ 
daten ſind in ihren Kaſernen des Befehls gewärtig, da: 
her merkt man auf den Straßen fo wenig von der Gars 
niſon. Wie es heißt, hat man unter derſelben ſchlimme 
Entdeckungen gemacht, ſo daß ſich nicht zweifeln laſſe, 
daß der revolutionaire Geiſt der geheimen Geſellſchaften 
auf gefährliche Weiſe auch unter dem Militair um ſich 
gegriffen habe. Unter Anderem hat man revolutionaire 
Geſaͤnge, Embleme, Bilder, insbefondere von den drei 
Sergeanten von Rochelle und andern populairen Frei⸗ 
heilshelden in großer Zahl in den Torniftern der Sol: 
daten gefunden. Ein ſehr ſchlimmes Zeichen denn wo⸗ 
hin ſollte es kommen, wenn der Koͤnig nicht mehr auf 
das Militair rechnen koͤnnte als 1830 die Bourbons! 

Im Fort St. Frangois in Aix empoͤrten ſich am 
Aten d. die Gefangenen, entſchloſſen, um jeden Preis 
ihre Freiheit wieder zu erlangen, bewaffneten ſich mit 
Knitteln, an deren Enden ſie Schuſtermeſſer, Gabeln, 


zufolge, in der 


Naͤgel und andere ſpitzige Werkzeuge geſteckt ha 
itzige W tten 

und bedrohten den Gefaͤngnißwaͤrter, wenn 5 nicht 

einen ihrer Kameraden in Freiheit ſetzen wuͤrde. Indeß 


kam bewaffnete Macht herbei, und ſo wurd 8 
Bas bald gedämpft. k 3 
s heißt, daß eine der erſten Maßregeln d 5 
Gasparin und Roſamel darin beſehen wers a 
Pau und Tarbes verfammelten, nach Spanien beſtimm⸗ 
ten Huͤlfs Corps aufzuloſen. 

Die Gräfin Lipano, Schweſter Napoleons und Wittwe 
Murats, hat die Erlaubniß zu einem dreimonatlichen 
Aufenthalte in Paris, Behufs der Fuͤhrung eines Pro- 
zeſſes gegen einen ehemaligen Intendanten ihres Man⸗ 
nes, bei dem es ſich um 2 bis 3 Millionen handelt, 
erhalten. 

Man ſchreibt aus St. Petersburg, daß Horace Ver⸗ 
net auf Befehl des Kaiſers von Rußland bald ein Ge, 
maͤlde, die Einnahme von Warſchau darſtellend, welches 
in die Gallerie von Zarskoje⸗Selo kommen ſoll, beendigt 
9 wird. 5 4 a i 

ie zur Errichtung eines Monuments Fi 
Armand Carrel veranſtaltete Subſerpnon her dis 
eine Totalſumme von 11,178 Fr. eingetragen. ie 
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Man berechnet, daß fih in dieſem Augenblick etwa 
54,500 Engländer in Frankreich aufhalten, die jaͤhrlich 
ungefaͤhr 100 Mill. Fr. ausgeben. 

Das Dampfboot der Styx, das den Marſchall Clau⸗ 
zel nach Algier gebracht hat, iſt am Iten d. M. bereits 
von dort nach Toulon zuruͤckgekehrt. Die Briefe, die 
es mitgebracht hat, ſind angefuͤllt mit Details uͤber die 
treffliche Aufnahme, die der General-Gouverneur bei 
feiner Ruͤckkunft gefunden hat. Es war am 29. Aug., 
Nachmittags um 2 Uhr, als der Styx von der Afrikas 
niſchen Kuͤſte aus ſignaliſirt wurde. Bei ſeiner Ankunft 
in dem Hafen wurden 3 Kanonenſchuͤſſe geloͤſt und 
Rappell geſchlagen. Um 3 Uhr ſtanden die Truppen 
der Garniſon und die Nationalgarde unter den Waffen 
und bildeten ein Spalier von dem Seethore bis zum 
Regterungs⸗Gebaͤude. Beim Anlanden wurde der Mars 
ſchall von den Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden, fo wie 
von einer ungeheuern Volksmenge begruͤßt, und von den 
Schiffen und den Minarets herab wehten Flaggen, was 
einen ſehr feſtlichen Anblick gewaͤhrte. Der Gouverneur 
ſtieg ſofort zu Pferde, um ſich nach feiner Wohnung 
zu begeben. Abends war die Stadt glaͤnzend erleuchtet. 
Aber auch am Morgen des 30ſten dauerten die Belu / 
ſtigungen noch fort; die Eingebornen tanzten auf den 
offentlichen Platzen; die Nationalgarde hielt ein Schei⸗ 
benſchießen; auf dem Regierungsplatze waren Kletter, 
baͤume errichtet, und mit eintretender Dunkelheit war 
hier ein Muſik, Corps zur Unterhaltung des Volkes aufs 
geſtellt. Auch an dieſem Abend war die Stadt erleuch⸗ 
tet. „Seit der Ruͤckkunft des Gouverneurs“, heißt es 
in einem jener Schreiben, „iR mehr als je von der 
Expedition nach Konſtantine die Rede; die Jahreszeit 
iſt guͤuſtig dazu. Gutunterrichtete Perſonen wollen je 
doch wiſſen, daß die Expeditions Truppen erſt gegen 
Ende des Monats September bei Bona zuſammengezo⸗ 
gen werden wuͤrden. Bis zu Anfang Dezember müßte 
die ganze Expedition beendet ſein, indem alsdaun hier 
die Regenzeit eintritt.“ 

Abdels Kader hat einen Aufruf an alle Rechtglaͤubige 
erlaſſen, an „Alle, welche von Gott die Gnade haben, 
Muhamed als ſeinen Propheten zu erkennen.“ Der 
Emir ruft fie ſaͤmmtlich zu den Waffen, um zu kaͤmpfen, 
bis der Boden des Islamismus von den Fußtritten der 
Unglaͤubigen gereinigt ſei, und ruft den Fluch des Him⸗ 
mels auf Jeden herab, der fuͤr dieſe Stimme, welche 
von allen Marabuts weiter verkuͤndigt werden ſoll, taub 
bleiben wuͤrde. Er kuͤndigt an, daß der Sultan den 
Franzoſen neue Truppen ſchicken wolle, um alle Städte 
des Landes zu erobern. „Aber ferne bleibe von uns 
die Furcht; die Heimath des Arabers iſt das freie Feld; 
dort allein iſt das Futter für feine Heerden; wir wären 
laͤngſt nicht mehr freie Männer, wenn wir uns zwiſchen 
Mauern eingeſperrt haͤtten. Laſſen wir die Europäer 
und die Verräther, wenn es unter den Gläubigen Vers 
raͤther giebt, die Städte im Beſitz halten; es ift genug 


genug gethan, wenn wir ihnen die Verbindung abſchnei⸗ 
den und ſie dadurch, daß wir Alles in ihrer Naͤhe dem 
Brande und der Vernichtung überliefern, dem Hunger⸗ 
tode weihen.“ Einer der Soldaten Muſtapha's, des 
Verbuͤndeten der Franzoſen, bekam ein Exemplar dieſes 
Aufrufs unter die Haͤnde, welcher auch in Algier ſelbſt 
im Umlauf iſt. Die verbuͤndeten Haͤuptlinge ſcheinen 
übrigens nicht ohne Beſorgniß, den religioͤſen Fanatis⸗ 
mus des Aufrufs bei ihren Leuten Eindruck machen 
zu ſehen; denn Muſtapha ließ dem Soldaten, weil er 
das erhaltene Exemplar „nicht auf der Stelle in die 
Hände ſeines Befehlshabers gelegt,“ den Kopf ab- 
ſchneiden. 3 


Paris, vom 9. September. — Der Koͤnig kam 
geſtern Mittag in Begleitung der Königin und der Prin- 
zeſſin Adelaide zur Stadt und hielt einen faſt dreiſtuͤn⸗ 
digen Miniſterrath. 

Der Marſchall Soult iſt geſtern Nachmittag in Parts 
eingetroffen und hatte gleich darauf eine Audienz beim 
Koͤnige. i 

Gleich nach Unterzeichnung der Verordnungen wegen 
der Ernennung der neuen Miniſter iſt der Admiral Du⸗ 
perré nach feinen Gütern abgereiſt. Herr Sauzet hat 
ſich heute nach Lyon begeben. Die Herren Thiers und 
Montalivet befinden ſich noch in Paris. Der Erſtere 
hat geſtern bei allen ſeinen zahlreichen Bekannten in 
Perſon Karten abgegeben, welche einfach lauteten: Hr. 
A. Thiers, Deputirter der Rhonemuͤndungen. 

Die Paix meldet, daß die erſten Verſammlungen 
des Miniſter⸗Conſeils hauptſaͤchlich der Spaniſchen Fragt 
gewidmet fein würden. 

Das Journal des Debats zeigt an, daß der Potis 
zei⸗Praͤfekt, Herr Gisquet, feine Entlaſſung eingereicht 
habe und daß wahrſcheinlich Herr Gabriel Deleſſert an 
ſeine Stelle treten werde. Nach anderen Blaͤttern haͤtte 
Herr Deleſſert den ihm angetragenen Poſten eines Polis 
zei Präfekten abgelehnt und derſelbe ſei nun dem Hrn. 
Plougoulm verliehen worden. Das Droit ſagt, Herr 
Gisquet ſei aus doppelten Gruͤnden veranlaßt worden, 
ſeine Entlaſſung einzureichen. Erſtlich habe er mit Hrn. 
Gasparin, als derſelbe noch Unter⸗Staats⸗Secremir im 
Miniſterium des Innern geweſen ſei, in einem geſpann⸗ 
ten Verhaͤltniß geſtanden und wolle daher jetzt, wo Hr. 
Gasparin Miniſter des Innern geworden, nicht in einer 
ganz von ihm abhaͤngigen Stellung bleiben. Dann abet 
ſeien auch dem Herrn Gisquet heftige Vorwuͤrfe darth 
ber gemacht worden, daß er am 5. September durch 
ſeine Maßregeln die Hauptſtadt in Schrecken verſetzt 
habe, ohne daß er bis jetzt irgend etwas Beſtimmtes 
über die angebliche Verſchwoͤrung mitzutheilen im Stande 
geweſen fei; und Herr Guisquet habe aus Unmuth über 
dieſe Vorwürfe ſeinen Poſten aufgegeben. N 

Der General Bernelle befindet ſich ſeit dem 30. Aug. 


in Bayonne. 
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der Privilegirten Schlefifchen Zeitung. 
Montag, den 19. September 1836. 


pp a de n. 

Madrid, vom 31. Auguſt. — Es iſt in dieſem 
Augenblick eine Kommiſſion damit beſchaͤftigt, den Plan 
zu einer neuen Conſtitution zu entwerfen, der den Cor⸗ 
tes vorgelegt werden ſoll. Gut unterrichtete Perſonen 
wollen wiſſen, daß, jenem Eutwurfe zufolge, die Re⸗ 
gentſchaft allein der verwittweten Königin übertragen 
werden, daß die Cortes aus zwei Kammern beſtehen, 
daß die erſte den Namen „Senat“ fuͤhren und ihre 
Mitglieder auf Lebenszeit ernannt werden ſollen. Webers 
haupt iſt, wie es heißt, die Kommiſſion bemüht, dieſe 
Conſtitution ſo viel wie moͤglich mit den Verfaſſungen 
der drei benachbarten Staaten, England, Frankreich und 
Portugal, in Einklang zu bringen. Während dieſe Kom⸗ 
miffion für die Zukunft arbeitet, unterläßt das Minis 
ſtetium nichts, um den gegenwaͤrtigen Zuſtand feſtzu⸗ 
ſtellen, und richtet fuͤr jetzt ſeine ganze Aufmerkſamkeit 
darauf, den oͤffentlichen Kredit wieder herzuſtellen, und 
man geht in dieſem Eifer, den auch die Koͤnigin theilt, 
ſo weit, daß man, um die Dividenden⸗Zahlung der inne⸗ 
ren oder Äußeren Schuld nicht zu verzögern, ſelbſt die 
Kron⸗Juwelen aufopfern wuͤrde. 

Die Hoſzeitung enthaͤlt einen Bericht der Minis 
ſter an die Königin, von welchem Folgendes der weſent⸗ 
liche Inhalt iſt: „Es iſt nicht genug, daß bei der Be⸗ 
ſeldung der Truppen die groͤßte Ordnung herrſcht, fons 
dern alle Zweige des oͤffentlichen Dienſtes müffen auf 
gleiche Weiſe Gegenſtand der Sorgfalt der Regierung 
ſein. Die von dem Schatz eingegangenen Verpflichtun⸗ 
gen muͤſſen erfüllt werden und namentlich iſt die Zah⸗ 


lung der Zinſen der inneren und auswärtigen: Schuld: 
Selbſt wenn der. Öffentliche: Kredit. 


boͤchſt dringend. 
nicht die Lebenskraft der neueren Volker bildete und 
‚ nen nicht die ſchoͤnſten. Mittel darboͤte, momentanen. 
Berlegenheiten zu begegnen, ſelbſt dann wäre es nicht 
weniger die Pflicht der Regierung Ew. Majeſtät, treu. 
4 gegen die Staatsglaubiger eingegangenen Verpflich⸗ 
ngen zu erfuͤllen. Dies ift die erſte aller Pflichten. 
a Staateſchuld iſt in unſeren Augen. nicht. weniger 
8 I» als. die Rechte der Armee, und da wir, jetzt kei⸗ 
in dieſer beiden. Gegenftände einen Vorzug vor dem. 
Au geben konnen, ſo ſtellen wir beide auf gleiche 
Fee Ei find: gleich wichtig. Wir haben nun ger 
Kae * eine Summe vom 100. Millionen. Reulen: 
ins — 8 die im October und November auf- 
Sinfen: serie 5 muͤſſen, um: zur Zahlung. der: fälligen: 
fe; 5 82 ndet zu werden. Dies: ift. nothwendig, das 
cht. eine große Zahl. von Einheimiſchen und Frem⸗ 


den zu Grunde gerichtet und damit der Kredit erhalten 
werde, deſſen Verluſt für jetzt und für die Zukunft das 
größte Ungluͤck herbeiführen würde. Man ſchaͤtzt, nach 
Abtragung aller Verpflichtungen bis zum 1. Februar, 
das Defizit auf mehr als 300 Mill. Realen. Zieht 
man hiervon die gewoͤhnlichen Einnahmen und die fuͤr 
die Befreiung vom Militairdienſte zu zahlenden Sum⸗ 
men ab, ſo glaubt das Miniſterium, daß eine Anleihe 
von 200 Millionen Realen zur Beſtreitung des Dien⸗ 
ſtes auf fuͤnf Monate hinreichen werde. Die Cortes 
werden dann Zeit haben, fuͤr die kuͤnftigen Ausgaben 
zu ſorgen.“ — Hierauf folgt das nachſtehende Dekret: 


„Art. 1. Die Nation wird 200 Millionen Realen vor⸗ 


ſchießen, die in folgender Weiſe gezahlt werden. Art. 2. 
Die Regierung wird die genannte Summe nach dem 
genaueſten Berichten auf die verſchiedenen Provinzen. 
der Monarchie vertheilen. Art. 3. Die Provinzial⸗ 
Deputation wird in Verbindung mit der für die Bes 
waffnung und Vertheidigung ernannten Kommiſſion den 
von jeder Stadt und jedem Einzelnen zu zahlenden Be⸗ 
trag feſtſetzen. Art. 4. Die Zahlung findet am naͤch⸗ 
ſten 1. October, 1. November, 1. December und 
1. Januar ſtatt. Art. 5. Wer ſeinen Betrag vor dem 
1. October zahlt, erhält 6 pCt. erlaſſen, uud wer dies. 
vor dem 1. November thut, 4 pCt. Art. 6. Der de 
trag kann in die Kaſſen der Provinzial,Hauptſtaͤdte oder 
in die der kleineren Staͤdte niedergelegt werden. Art. 7. 
Die Provinzial; Deputation: wird den Intendanten ein 
Verzeichniß der ſteuerpflichtigen Perſonen uͤbergeben, um 
den von Jedem zu zahlenden Beitrag nach den: gewoͤhn⸗ 
lichen Abgaben beſtimmen zu koͤnnen. Art. 8. Dieſe 


200 Millionen Realen werden zu 5 pCt. verzinſt, die 
halbjaͤhrlich in den Hauptſtädten der Provinz gezahlt 


werden ſollen. Art. 9. Die Zuruͤckzahlung der 200 Mill. 
wird in vier Terminen ſtattfinden, nämlich in den Jah⸗ 
ren 1837, 1838, 1839 und 1840; alſo 50 Millionen 
juͤhrlich. Art. 10. Die Zurückzahlung finder in Schatz. 
ſcheinen ſtatt, die fuͤr banres Geld angenommen wer⸗ 
den. Die Schatzſcheine für die im Jahre 1837 falli⸗ 
gen 50. Millionen werden. vom 1. März ab, die für 
jede. folgenden. 50 Millionen inner am. 1. Januar eines 
jeden Jahres ausgegeben. Art. 11. Die Schatzſcheine 
werden. ſo eingerichtet, daß ſie nicht nur zur Bezahlung 
der Abgaben dienen, fondern auch, wie baaves Geld, 


leicht von Hand zu Hand cirkuliren können.“ — Ein 


anderes unter demſelben Datum erlaſſenes Dekret lau⸗ 
tet: alſo: „Art. 1. Der Exloͤs aus dem Verkauf der 
öffentlichen: Gebaͤude, die zu den durch das Dekret vom 


’ 


— 3510 — 


8. März d. J. aufgehobenen Moͤnchs⸗ 8 


Kloͤſtern gehoren, fließt in den Staatsſchatz, nicht 
durch jenes Dekret beſonders darüber verfuͤgt worden 
iſt. Art. 2. Es fließen ferner in den Staaksſchatz die 
aus dem Verkauf aller Glocken der aufgehobenen Kir⸗ 
chen und Kloͤſter geloͤſten Summen. Es ſind hiervon 
nur die kleinſten Glocken, die in den verſchiedenen Kirch⸗ 
ſpielen zum Gottesdienſt erforderlich ſind, ausgenommen. 
Art. 3. In den Schatz werden ferner die Summen 
geliefert, die aus dem Verkauf der den genannten Kid: 
ſtern gehörenden Juwelen und Koſtbarkeiten geloͤſt wer, 
den. Art. 4. Die Regierung iſt ermaͤchtigt, alle zur 
Ausführung dieſes Dekretes erforderlichen Maßregeln 
zu ergreifen.“ \ 

Nach Briefen aus Bilbao vom 27. Auguſt war 
die Conſtitution von 1812 daſelbſt bereits am 20. Auguſt 
proklamirt worden, jedoch ohne ſonderlichen Enthufiag, 
mus zu erregen, da auch die Chriſtinos dieſer Stadt 
den Baskiſchen Privilegien zugethan find, welche ber 
kanntlich durch jene Verfaſſung mit Stumpf und Stiel 
ausgerottet werden; indeſſen troͤſteten ſich Einige mit 
der Ueberzeugung, daß es ſich eigentlich wohl nicht ges 
rade um die Einführung des genauen Inhalts dieſer 
Conſtitution handle, ſondern daß man mit ihrer Pro; 
klamation dem Spaniſchen Volke uͤberhaupt nur das 
Verſprechen einer beſſeren Verfaſſung, als das Koͤnigl. 
Statut, geben wolle. Dieſe Briefe behaupten auch, 
daß Cordoya und Queſada in beftändiger Verbindung 
mit Don Carlos geſtanden hatten, und daß man die 
Abſicht gehabt habe, eine Negentichaft, beſtehend aus 
dem Erſteren, dem Biſchof von Calahora, dem Marquis 
v. Miraflores und dem Grafen v. Caſa-Irujo, zu er 
richten, die Koͤnigin fuͤr gefangen zu erklaͤren und im 
Verein mit den Karliſten ſie zu befreien, dann aber 
Don Carlos und Donna Chriſtina zu Mitregenten waͤh⸗ 
rend der Minoritaͤt ihrer mit einander zu vermaͤhlenden 
Kinder zu ernennen. 


Vom Kriegsſchauplatze. Als der Karliſtiſche 


Ober Befehlshaber, General Villareal, in den letzten 


Tagen ſein Hauptquartier abwechſelnd von Salinas nach 
Durango und von hier nach Amurrio und Arciniega 
verlegte, bewachte er deshalb nicht minder die Streit 


kraͤfte der Chriſtinos, die in der Ebene kantonnirten. 


Auf die Nachricht, daß der General Oraa mit 9000 
Mann Infanterie und 300 Pferden ſich am 30ften 
nach Bilbao in Bewegung geſetzt habe, nahm er raſch 
einen Marſch in dieſer Richrung vor und nöthigte 
die Chriſtinos, in ihre früheren Kantonnirungen bei 
Vittoria zuruͤckzukehren, nachdem er ihnen in zwei Ge⸗ 
fechten einen nicht unbedeutenden Verluſt zugefuͤgt. — 
Aus Catalonien meldet man, daß die von dem Kar⸗ 
liſten⸗Chef Marotto, unmittelbar nach feiner Ankunft in 
dieſer Provinz, begonnene Organiſation des Heeres den 
beſten Erfolg habe. Man ſchmeichelte ſich, daß er bin⸗ 
nen kurzem ein Armee: Corps von 20 30,000 Mann 
beiſammen haben und daß er alsdann feinen Operations; 


rere Verwundete und Todte gehabt zu haben. 


Plan ausführen werde. Die Zeitungen aus Bar ce— 
lona reichen e di Nen „ find jedoch ohne alles 
Intereſſe. — Briefe Ms San Sebaſtian vom 
31. Auguſt enthalten die Nachricht von einem ain Tage 
zuvor ſtattgefundenen Scharmuügel, veranlaßt durch das 
Ausruͤcken eines Fouragierungs⸗Trupps der Chriſtinos. 
Die Karliſten wurden zuruͤckgetrisben und ſcheinen meh⸗ 
Die 
Chriſtinos verloren einen Todten und drei Verwundete. 
Die Legion hatte uͤbrigens einen bedeutenden Verluſt 
dadurch erlitten, daß der Brigade ⸗General Shaw, einer 
der ausgezeichnetſten Offiziere, ſeinen Abſchied genom⸗ 
men hat. Unter den Offizieren der Legion waren meh⸗ 
rere Duelle vorgefallen, und auch im Uebrigen war die 
Eintracht ſehr geſtoͤrt. Fuͤnf der angeſehenſten Handels- 
haͤuſer von San Sebaſtlan ſollen ſich erboten haben, 
die nöchigen Gelder zur Bezahlung des Soldes der 
Engliſchen Legion vorzuſchießen. 


Portugal, 

Liſſaboner Berichte vom 29. Auguft widerlegen 
alle Geruͤchte von Unruhen und von der Proklamirung 
der Spaniſchen Conſtitutlon in Portugal, die man nar 
mentlich am 24. Auguſt, als dem Jahrestage der Vers 
ſaſſung von 1824, beſorgt hatte, was bereits an der 
hieſigen Boͤrſe nachtheilig auf die Portugieſiſchen Fonds 
wirkte. Sowohl die Hauptſtadt als das Land waren 
vollkommen ruhig. Der Spaniſche Ex Premier⸗Miniſter 
Iſturiz war auf ſeiner Flucht aus Madrid in Liſſabon 
angekommen und gedachte ſich nach England zu begeben. 
Er war unter Franzoͤſiſchem Namen und, wie es ſcheint 
mit Paͤſſen der Franzoͤſiſchen Geſandiſchaft in Madrid 
aus Spanien entkommen. Die Königin Donna Maria 
hatte Anordnungen zur Aufbewahrung der gelehrten und 
artiſtiſchen Schatze der aufgehobenen Klöfter ergehen laſ⸗ 
ſen. Die Liſſaboner Zeitungen ſind vornehmlich mit 
Ankündigungen von Nationalgüters Verkäufen und mit 
Auszügen aus den Spaniſchen Zeitungen angefuͤllt. 


En „ 

London, vom 9. September. — Vorgeſtern wurde 
die vierteljaͤhrliche Verſammlung der großen Loge der 
Freimaurer in der hieſigen Freimaurer-Halle gehalten, 
welcher nach langer Zeit zum erſtenmale wieder der 
Herzog von Suſſex als Gropmeiſter praͤſidirte, Es wur 
den demſelben zwei Adreſſen von den Mitgliedern der 
Loge uͤberreicht, durch welche ihm zur Wiederherſtellung 
feines Geſichts Gluck gewuͤnſcht wird. Nach Beant— 
wortung derſelben nahm der Herzog die Befoͤrderung 
des Muhlwi Mahomed Ismael Khan, Geſandten des 
Königs von Audih, der ſchon länger Mitglied der Frei 
maurer⸗Loge iſt, zu einem Höheren Grade vor. Der 
Aſiate hielt darauf ſeinerſeits eine kurze Dankrede in 
Engliſcher Sprache. f x 

21 vorgeſtern gehaltenen Verſammlung der 
Actionaire der Theniſe⸗Tunnel Compagnie wurde von den 


Vorſitzenden die Anzeige gemacht, daß die Vollendung 
des Tunnels jetzt außer allem Zweifel ſei. Seit der 
Aufſtellung des neuen Schildes ſei der Ingenieur ſchon 
um 60 Fuß weiter vorgeruͤckt, ſo daß die ganze Laͤnge 
der Ausgrabung jetzt 700 Fuß betrage. Als im Jahre 
1828 das Werk, einzig und allein wegen der Erſchoͤpfung 
des urſpruͤnglichen Kapitals, aufgegeben werden mußte, 
waren etwa 599 Fuß von der ganzen 1300 Fuß betra⸗ 
genden Strecke ausgegraben, mit einem Koſten⸗Aufwande 
von 120,000 Pfund. Der neue Schild, welcher ſeit 
dem aufgeſtellt worden iſt, hat weſendliche Dienfte ges 
leiſtet, und unter dem Schutz deſſelben iſt das Werk 
durch eine faſt fluͤſſige Schlammaſſe des Flußbettes durch— 
geführt worden. Seit dem Monat Juni iſt Hr. Brunell, der 
Ingenieur, durchſchnittlich faſt um 43 Fuß in der Woche 
vorgeſchritten. In kurzer Zeit hoffte er feſteren Grund 
zu erreichen und dann 8 oder 9 Fuß während der Woche 
vorſchreiten zu koͤnnen. Die Regierung hat vor dem 
Juni d. J. einen Vorſchuß von 30,000 Pfund zu dem 
Zwecke geleiſtet, ſeitdem hat fie noch 10,000 Pfund 
hergegeben, und es iſt alle Wahrſcheinlichkeit vorhanden, 
daß ſie nochmals 10,000 Pfund vorſchießen werde. 
Am Sten d. M. hat Herr Graham eine Luftfahrt zu 
nkley mitten in einem ſchweren Unwetter unternom⸗ 
men. 
ſtarkem Regen ſtieg der Ballon in die Hoͤhe und war 
bald in den dichten Wolken verſchwunden. Gleich dar⸗ 


auf fing es an zu blitzen und zu donnern, und man 


war ſehr beſorgt, daß der Blitz in den Ballon einfchlas 
gen könnte. Etwas nach 7 Uhr kam derſelbe indeß wohl 
behalten etwa 13 (Engliſche) Meilen von Hinkley auf 
einem Felde zur Erde. Herr Graham beſchreibt den 
ablick, den er gehabt hat, als ſehr großartig, nicht nur 
wegen des fremdartigen Ausſehens der Wolken, ſondern 
auch wegen der fortwährenden Blitze, welche tief unter 
ihm das Gewoͤlk durchzuckten. Er litt indeß ſowohl 
durch den heftigen Regen, welcher ihn noͤthigte, die 
Gondel Häufig auszuſchöͤpfen, als auch durch die Kälte, welche 
eſonders empfindlich wurde, als er die aͤußerſte Hoͤhe 
r Aufſteigung, etwas mehr als drei Engliſche Meilen 
erreiche, hatte. Man hatte vergeblich verſucht, ihn unter 
en ungünſtigen Umjtänden von feiner Luftfahrt abzu⸗ 

ten. Er erklärte, das herbeigekommene ſehr zahlreiche 

ublicum nicht in feiner Erwartung taͤuſchen zu wollen, 
lost wenn der Sturm bis zum Orkan ſteige, fügte je 
Ich hinzu, daß er überzeugt fei den Ballon mit gleicher 
Auen in ſtuͤrmiſchem wie ſchoͤnem Wetter leiten zu 


e 


c let, vom 9. September. — Die drei Perſt⸗ 

R Prinzen, welche ſich eine Zeit lang in London auf, 
1 ‘en haben, und jetzt auf der Ruͤckreiſe nach ihrem 
terlande ſich befinden, ſind geſtern hier eingetroffen. 


* 


Um 6 Uhr Abends unter heftigem Winde und 
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Es wird! hier eine Geſellſchaft errichtet, durch deren 
Huͤlfe Banquiers, Kaufleute, Spekulanten ꝛc. im Stande 
ſein werden, zu jeder Stunde des Tages und der Nacht 
Couriere abzuſenden. 

Die Erziehungs⸗Anſtalt der Jeſuiten in Deucen, eine 
Stunde von Antwerpen, welche im vergangenen Jahre 
noch 146 Schuͤler hatte, iſt in dieſen Ferien ganz ein⸗ 
gegangen. i 

Geſtern Morgen verhaftete die Polizei zwei Frauen, 
welche ihre Nachbarin erdroſſelt hatten. - ; 


SR LI SH 


Turin, vom 6. September. — Se. Majeftät der 
König iſt von feiner Reife wieder in die hieſige Haupt- 
ſtadt zuruͤckgekehrt. s 

Parma, vom 2. September. — Ihre Majeftät die 
Herzogin iſt von Ihrer Reiſe nach Wien hier wieder 
eingetroffen. Die am 10. Juni d. J. ernannte Re⸗ 
gierungs⸗-Kommiſſion iſt demnach aufgeloͤſt worden. 


E 


Bitoglia, vom 28. Auguſt. (Privatmitth.) — Der 
Kampf in Unter⸗Albanien, der ſich zwiſchen dem Paſcha 
von Lariſſa und den Engpaßbewahrern jn Theſſalien 
und Albanien entſponnen hatte, iſt zu Ende. Emin 
Paſcha von Lariſſa, der Sohn des Groß, Vezirs, Reſchid 
Paſcha, welcher mit jugendlichem Eifer fuͤr die Sache 
der Pforte zu Felde gezogen war, hat nicht nur von 
den aufruͤhreriſchen Capitaͤnen eine blutige Schlappe, 
ſondern als Lohn fuͤr ſeinen Muth und Eifer von der 
Pforte überdies eine derbe Naſe bekommen. Das dies 
fällige Großherrl. Schreiben mißbilligt fein raſches Urs 
ternehmen, nachdem es mißlungen, und deutet nicht un⸗ 
klar an, wie es andere Mittel gegeben haͤtte, die Ruhe 
wieder herzuſtellen und das Anſehen der Pforte zu 
fichern. ® Das Benehmen feines Vaters Reſchid Paſchas 
gegen die Albaneſiſchen Haͤuptlinge, die derſelbe vor 
einigen Jahren hieher einladen, und bei einem angeblich 
zu ihrem Vergnügen veranſtalteten Manoͤver plotzlich 
meuchlings niederhauen ließ, wird darin gleichſam als 
Muſter aufgeſtellt. Indeſſen wäre ein ahnlicher Ver 
ſuch von Seite Emin Paſcha's gewiß erfolglos geblieben, 
da die Capitaͤne durch jenes Beiſpiel hinlaͤnglich gewarnt 
waren, wie dies der Erfolg auch bewieſen, indem mehr 
rere einzelne Einladungen ins Lager des Paſcha bei den 
Capitanen durchaus keine Beruͤckſichtigung fanden. Die 
Pforte hat nun für gut erachtet, jenen Ferman zuruͤck⸗ 


zunehmen, welcher die Engpaßbewahrer ihrer Funktionen 


enthebt, und ſtatt deſſen in einem neuen Ferman dieſel⸗ 
ben in ihrem alten Rechte nicht nur beftätigt, ſondern 
ihnen noch ausgedehntere Conzeſſionen, worunter die, 
daß jeder 50 bewaffnete Leute mehr als bisher hal⸗ 
ten darf, nicht die unweſentlichſte iſt, gemacht. — Seit 
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einigen Wochen iſt der bisher in 14 Tagen nur einmal 
wechſelnde Poſtenlauf zwiſchen Wien und Seres, Sa⸗ 
lonichi, Griechenland ꝛc. verdoppelt, und findet derſelbe 
nun regelmaͤßig jede Woche ſtatt. — Die Peſt macht 
in Rumelien und Macedonien beunruhigende Fortſchritte. 


Griechenland. 

Gegen Ende Julis lief die Brittiſche Fregatte Port, 
land in den Meerbuſen von Aegina ein, und als ſie 
auf der Höhe von Kallamachi lag, erhielten mehrere 
Offiziere derſelben, darunter auch der Zahlmeiſter, die 
Erlaubniß, Korinth zu beſuchen; nachdem die Geſellſchaft 
die Hieropolis beſichtigt hatte, flieg fie zuſammen wie, 
der herab; in der Vorſtadt von Korinth aber trennte 
ſich der Zahlmeiſter von ihr, mit dem Bemerken, fie 
möchten im Gafthofe auf ihn warten; da er aber am 
folgenden Abend noch immer nicht zuruͤckgekehrt war, 
begab ſich die Geſellſchaft wieder nach der Fregatte und 
meldete dort das Ausbleiben des Zahlmeiſters. Capitain 
Price landete ſogleich mit einer ſtarken Abtheilung ſei⸗ 
ner Mannſchaft und ließ die Gegend nach allen Rich- 
tungen durchſtreifen, um aber das Schickſal des Ausge⸗ 
bliebenen Gewißheit zu erlangen. Es wurde unterdeſſen 
auch eine Depeſche an den Admiral Kanaris abgeſandt, 
der ſogleich mit einer Brigg herbeikam und feinen Lew 
ten befahl, der Mannſchaft der Fregatte nachforſchen 
zu helfen, um uͤber das geheimnißvolle Verſchwinden 
des Zahlmeiſters Aufſchluß zu erhalten; aber alle Des 
muͤhungen waren vergeblich, obgleich man fie 8 Tage 
lang fortſetzte. Für das Wahrſcheinlichſte Hält man, 
daß eine goldene Kette, welche der Unglüͤckliche trug, 
die Habgier irgend eines oder mehrerer Mainotten ges 
reizt und daß ſie ihn deshalb ermordet und ſeinen Leich⸗ 
nam vergraben haͤtten. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

Aus New⸗Mork wird gemeldet, daß man für die 
Erhaltung des Schiffes Majeftis, fürchte, das ſchon faſt 
3 Monate von Hapre unterweges fei, mit 500,000 Dol⸗ 
lars in Contanten, 2— 300,000 in Gütern und etwa 
100 Paſſagieren. Die durch das Falliſſement der Her / 
ren Nathbun zu Buffalo verurſachte Aufregung hatte 
ſich noch nicht gelegt. Die beiden Bruͤder wurden in 
Buffalo bald nach ihrem Bankerott verhaftet. Ihre 
Paſſiva ſollen ſich auf faſt 2 Mill. Doll. belaufen, 
worunter für eine Million Fälſchungen, die fie ſich auf 
viele der angeſehenſten Namen in Buffals und News 
York erlaubt hatten. Das Traurigſte aber iſt, daß eine 
Unzahl armer Arbeiter, die theils noch ihr Lohn zu for, 
dern, theils ihre wenigen Erſparniſſe bei jenem Haufe 
angelegt hatten, ins Elend gerathen. Dieſe Leute hat 
ten eine Verſammlung unter ſich zu Buffalo einberufen, 
und man fürchtete ernſtliche Unruhen von ihrer Seite. 
Uebrigens ſoll die Sache beſſer ſtehen, als man anfangs 
erwartete, und man glaubt jetzt, daß die Effekten der 


"ei 


bekommen. 


Herren Rathbun faſt alle ihre Paſſiva decken werden. 
Gewaltthaͤtigkeiten des Poͤbels ſcheinen in den Vereinig⸗ 
ten Staaten immer mehr zuzunehmen, kurzlich drang 
ein Boltshaufen in die Druckerei des Observer zu 
St. Louis, eines religioſen Blattes, welches die Abſchaf⸗ 
fung der Sklaverei vertheidigte, jagte den Herausgeber 
in die Flucht und zertruͤmmerte feinen ganzen Druck⸗ 
Apparat; der Mann wollte ſein Blatt nun an einem 
anderen Ort, in Alton, erſcheinen laſſen; aber auch 
dort widerfuhr ihm daſſelbe Loos. Eben fo ging es 
einem Zeitungs⸗Inſtltut des Richters Birrey in Cin 


einnati, der früher ſelbſt Sklaven -Eigenthuͤmer in einem 


der ſuͤdlichen Staaten geweſen war, aber ſeine Sklaven 
ſaͤmmtlich freigelaſſen hatte. 


W Ni 


Nach Berichten aus New⸗Orleans dom 30. Juli, 
welche der Attakapsa- Gazette vom 25ſten deſſelben 
Monats entlehnt find, fol ein blutiges Treffen zwiſchen 
dem Mexikaniſchen und dem Texianiſchen Truppenkorps 
ſtattgefunden haben, in welchem 7—800 Mexikaner ger 
toͤdtet worden ſein ſollen. Wem der Sieg geblieben 
iſt, wird nicht gemeldet. Es ſoll übrigens den Mexika⸗ 
nern gelungen ſein, mehrere Indianerſtaͤmme, namentlich 
die Tſchirokihs, zu Bundesgenoſſen in ihrem Kampfe zu 
Ju einem Schreiben aus Tampiko vom 
13. Juli heißt es: „Die Mexikaniſche Armee, die noch 
ungefähr 4000 Mann ſtark iſt und jetzt unter dem 
Kommando des Generals Joſe Urrea ehr, den der Ge 
neral Andrade, als Zweiter im Kommando, begleitet, 
iſt zu Matamoras verſammelt, befindet ſich aber in 
einem fo elenden Zuſtande, daß fie vor 2 oder 3 Mo⸗ 
naten den neuen Feldzug gegen die Texianer noch nicht 


wird beginnen koͤnnen.“ 4 
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Breslau. Nach dem vor wenigen Tagen von 
der hieſigen Univerſitaͤt ausgegebenen Index leetionum 
für den nähftfolgenden Winter we den die Vorleſungen 
für das Winter⸗Semeſter 1835 den 24. Oktober d. ber 
ginnen. Bei der kathol. theol. Fakultät find 16 Vorle⸗ 
ſungen angekuͤndigt, bei der evangel. theol. Fakultat 27, 
bei der juriſtiſchen 24, bei der mediziniſchen 46 und 
bei der philoſophiſchen Fakultat 85. Hierzu kommen 
noch 13 Vorleſungen von Seiten der Lektoren, ſo dal 
die Zahl der ſaͤmmtlichen beabſichtigten Collegien Vor ⸗ 
traͤge 211 iſt, wobei jedoch die Vorträge der beiden 
Muſik⸗ Direktoren ꝛc. nicht mitgezählt find, Die Zahl 
ſaͤmmtlicher ord. und auferord. Profeſſoren, Priva Dr 
centen, Lektoren ꝛc. bei der Univerſität ift 74. 

Schleſien verliert eine feiner ſchoͤnſten Privat / Bi⸗ 
bliothrken. Es wird nämlich am 24. Oktober und fol 
gende Tage die aus mehr als 15,000 Bänden deſtehende 


Graͤflich Wengerskiſche Majorats⸗Bibliothek, welche 
bisher zu Pilchowitz in Oberſchleſien aufgeſtellt war, in 
Breslau verſteigert werden. Das gedruckte Verzeich⸗ 
niß derſelben iſt 613 Seiten ſtark. Indem wir dieſen 
Verluſt fuͤr Schleſien offenherzig bedauern, wollen wir 
zugleich den Wunſch ausſprechen, daß recht zahlreiche 
Beſtellungen fuͤr dieſelbe aus Schleſien eingehen moͤgen, 
damit wenieſtens ein Theil der aus ſehr ausgezeichne⸗ 
ten Werken beſtehenden Bibliothek in ſchleſifchen Privat / 
oder offentlichen Bibliotheken verbleibe. 


Lemberg „vom 2. September. — Graf Komorowski, 
General der ehemaligen Polniſchen Armee, iſt am 31ſten 
Auguſt in feinem 69ſten Jahre hierſelbſt verſtorben. 


Paris. Herr de Caur beſitzt in ſeinem Schloſſe 
von Voyau, bei Trelon im Departement du Nord ein 
junges, huͤbſches Pferd, deſſen Farbe ſich ſchon dreimal 
geaͤndert hat. Bis in ſein zweites Jahr war es roͤth⸗ 
lich braun, fpäter wurde es apfelgrau; bald hernach bes 
kam es feine erſte Farbe wieder, und in der Zeit, als 
dieſe Nachricht zuerſt gegeben wurde, fingen der Ruͤcken 
und die Schultern an ſich mit weißen Streifen zu zeich⸗ 
nen, ſo daß es vielleicht noch ganz weiß wird. Mehrere 
Thierärzte aus der Schule von Alfort haben dieſes ſel⸗ 
tene Chamäleon beſucht. 
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reer. 


Von unſerer verehrten Gaͤſtin, dem Fraͤul. v. Hagn 
vom Koͤnigl. Hoftheater zu Berlin, verkuͤndete der Ruf, 
ſchon ehe ſie auftrat, daß das beſte Eichenlaub in ihrer 
Kuͤnſtlerkrone im Gebiete des Luſtſpiels gewachſen ſei. 
Ich wohnte daher mit nicht allzu großer Erwartung 
ihrer erſten Gaſtrolle bei, der Darſtellung der Donna 
Iſautra in Raupachs Schule des Lebens; und 
dieſe Vorſicht rechtfertigte ſich. Denn wenn ich eines 
Theils nicht läugnen kann, daß mich die Kuͤnſtlerin in 
vielen Momenten durch den entſchiedenſten Ausdruck der 
Wahrheit, in manchen auch durch die lebendige Sprache 
des Gefühls uͤberraſcht hat, ſo muß ich andern Theils 
geſtehen, daß in dem Ganzen eine Beſonnenheit, Des 
rechnung, ja Kälte herrſchte, die mir große Achtung 
vor ihrer kuͤnſtleriſchen Feſtigkeit, weniger vor ihrer 
Genialität einfloͤßte. Auch die Meinung des Publikums 
ſchien mir getheilt, obgleich Fraͤul. v. Hagn mit vielem 
Beifall, der ſich nach einzelnen Stellen und Scenen 
mehrfach wiederholte, empfangen, und dreimal hervorge⸗ 
rufen wurde. Vorgeſtern trat fie in des Gold⸗ 
ſchmlieds Tochterlein als Walpurgis und als 
Mirandolina in dem Luſtſpiele gleichen Namens auf. 
Das erſte Stuͤck habe ich bereits fruher in dieſen Bläͤt⸗ 
tern als ein neudeutſches Unſittengemaͤlde bezeichnet; 
Carl Blum ſoll es für Zräul. v. Hagn geſchrieben 
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haben, deſto ſchlimmer. Ich halte es nicht der Beach⸗ 
tung werth, und melde nur, daß die Gaͤſtin im Zwi⸗ 
ſchenakte gerufen wurde. Dagegen kann man mit 
Vergnuͤgen bei Mirandolina verweilen, der jun⸗ 
gen, uͤbermuͤthigen, italieniſchen Wirthin (denn das 
iſt und bleibt ſie, wenn ſie auch in Genf wohnt), 
deren ſpoͤttiſches Spiel mit dem Herzen der Männer 
nach aͤchter poetiſcher Gerechtigkeit durch den Verluſt des 
Braͤutigams beſtraft wird. Die Rolle gehoͤrt zwar nur 
zu den dramatiſchen Kunſtſtuͤckchen; aber die Darſtelle⸗ 
rin genießt darin volle Freiheit, ſich in aller denkbaren 
Koketterie und Schalkhaftigkeit zu zeigen, ich moͤchte 
fagen zu überbieten, und Fraͤul. v. Hagn erſchoͤpfte 
dieſe Gelegenheit faſt, jedoch ohne die Grenzen des 
Schicklichen zu verletzen. Goldoni's draſtiſcher Schwank 
ſetzte auch die kaͤlteſten Zuſchauer in luſtige Bewegung, 
und die Gaͤſtin wurde viel applaudirt und zuletzt her⸗ 
vorgerufen. Als Iſaura unterſtuͤtzte ſie mit edlem 
Feuer Herr Deſſoir (Ramirs) und Mirandos 
linens reizende Teufelei hob Herr Clauſius durch 
die Karrikatur des Reiſenden, die er lieferte. Hätte 
er nur ein wenig deutlicher geſprochen. 
Das Haus war beide Abende ſehr = beſetzt. 


— —— 
Entbindungs⸗ Anzeigen. 


Die am 11ten d. M. erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner geliebten Frau Louiſe, geb. Otto, von einem 
geſunden Maͤdchen, beehre ich mich hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. Skohl den 12. September 1836. 

A. Ludwig. 


* 


Die geſtern Abend um 7 Uhr erfolgte zwar ſchwere“ 
doch gluͤckliche Entbindung ſeiner lieben Frau, gebornen 
Frieben, von einem geſunden Sohne zeigt Verwandten 
und Freunden ergebenſt an 

der Cantor Geisler. 
Giesmannsdorf, den 15. September 1836. 
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Todes Anzeige. 

Den am 16ten d. Mts. im 75ſten Jahre erfolgten 
Tod der verwittweten Frau Grammel geb. Buhl in 
Heinrichau, zeigen hiermit ergebenſt an 

die Verwandten. 


Theater Anzeige. 


Montag den 19ten: „Jeſſonda.“ Oper in 2 Akten. 
Muſik von Spohr. Mad. Walker, Jeſſonda, Herr 
Mantius, Nadori, als Gaͤſte. 


Er 


Bekanntmachung. 
Verkauf von Brennholz auf den Oder-⸗Ablagen. 
Es ſollen auf den Oder-Ablagen zu Stoberau und 
Klink, und zwar 5 


zu Stoberau, zu Klink, 
117 Klaftern 764 Klftrn. Weisbuchen⸗Scheitholz, 
2533 — 1323 — RNothbuchen dto. 
444 — 3 — Eſchen dto. 
338 — 193 — Birken dto. 
6014 — 299 — Erlen dto. 
1313 — — — Eichen dto. 
1555 — 14783 — Kiefern dto. 
und 9804 — 911 — Fichten dto. 
erſter und zweiter Klaſſe 
ferner 31 Klafter Buchen Aſtholz 
54 Klafter 71 — Birken u. Erlen dto. 
41 34 — Kiefern dto. 


2 — 413 — Fichten dto. 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu 
der Termin auf den 26ſten September d. J. am 
beraumt iſt. j 

Kaufluſtige wollen ſich daher in dieſem Termine Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr im Floͤßamts⸗Hauſe zu Stoberau 
einfinden und ihre Gebote vor dem ernannten Com- 
miſſarius Regierungs- Aſſeſſor Krauſe abgeben. Die 
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht wer⸗ 

den, in welcher Beziehung bemerkt wird, daß der vierte 

Theil der Kaufgelder im Termine als Angeld erlegt 
werden muß, daß aber bei Erfüllung der Taxe det Zur 
ſchlag des Holzes gleich im Termin erfolgt. 

Oppeln den 2ten September 1836. 


Königliche Regierung. 
Abtheilung der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 


ESdietal Citation. 


Auf den Antrag des Koͤnigl. Fiscus werden die aus 
getretenen Cantoniſten: 1) der Jaͤger Carl Guſtav 
Schreiber aus Hirſchberg; 2) der Drechslergeſelle 
Wilhelm Auguſt Stephan aus Jauer; 3) der Rie⸗ 
mergeſelle Carl Gottlieb Wiesner aus Schoͤnau, 
welche ſich aus ihrer Heimath ohne Erlaubniß entfernt 
und ſeit den Jahren 1820 und 1822 bei den Canton⸗ 
reviſionen nicht geſtellt haben, zur Ruͤckkehr binnen 
12 Wochen in die Königl. Preuß. Lande hierdurch auf⸗ 
gefordert. Es iſt zugleich zu ihrer Verantwortung 
hieruͤber ein Termin auf den 17ten December d. J. 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober Landes ⸗ 
Gerichts Referendarius Beer in dem Partheien-Zims 
mer des Ober⸗Landes⸗Gerichts anberaumt worden, wozu 
dieſelben hierdurch vorgeladen werden. Sollten Pros 
dogaten in dieſem Termine nicht erſcheinen, ſich auch 
nicht einmal ſchriftlich melden: ſo wird angenommen 
werden, daß fie ausgetreten ſeien, um ſich dem Krieges 
Dienſte zu entziehen und auf Confiscation ihres geſamm, 


D 


ten gegenwartigen als auch kuͤnftig ihnen etwa zufallen⸗ 
den Vermoͤgens erkannt werden. a 
Breslau den 31ſten Auguſt 1836. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. } 
Bekanntmachung. 
Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in 
dem uͤber das Vermoͤgen der Handlung S. Schweitzers 
Wittwe & Sohn am 26. Apr.l a, o. eröffneten Con⸗ 


curs-Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 


weiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Glaͤu⸗ 
biger auf den 28ſten Oetober 1836 Vormittag 
11 Uhr vor dem Herrn Nefevendarius Birkner ans 
geſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in dem⸗ 
ſelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläßige Ber 
vollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz-Raͤthe Pfendſack, Merkel 
und Juſtiz-Commiſſarius Hahn vorgeſchlagen werden 
zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
zugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhande⸗ 
nen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ger 
wärtigen, wogegen die Aus bleibenden mit ihren Ans 


ſpruͤchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen 


deshalb gegen die Übrigen Gläubiger ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen wird auferlegt werden. 5 
Breslau den 17ten Juni 1836. 
Koͤnigl. Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. 
Iſte Abtheilung. — 
Subhaſtations - Patent. 
Das auf dem Buͤrgerwerder Nro. 271. des Hypo⸗ 
theken⸗Buchs neue No. 37. belegene Grundſtuͤck, deſſen 
Taxe nach dem Materialienwerthe 8027 Rilr. 17 Sgr. 6 Pf. 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 7885 Rh. 
10 Sgr. betraͤgt, ſoll am 17ten Januar 1837 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Stadtgerichts⸗ 
Rathe von Studnitz im Partheien-Zimmer Neo. 1. 
des Koͤnigl. Stadtgerichts verkauft werden. Die Taxe 
und der neueſte Hypothekenſchein koͤnnen in der Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 
Breslau den 17ten Juni 1836. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 
Bekan nem ach ung l 
Am 2ten d. M. iſt in der Oder am Ufer zu Coſel 
bei Breslau ein bereits in Faͤulniß uͤbergegangener maͤnn⸗ 
licher Leichnam aufgefunden worden. Der Kopf war 
mit dichten ziemlich langen dunkelbraunen grau unter⸗ 
miſchten Haaren, ziemlich ſtarken Backenbart von hell⸗ 
brauner Farbe, verſehen, der Koͤrper wohl genaͤhrt und 
von kleiner Statur. Bekleidet war derſelbe nur mit 
einem alten ſehr beſchmutzten Hemde von Mittelleinwand 
und einem vierzipfligen dunkelblauen weißpunktirten 
Halstuch mit dergleichen Kante. Diejenigen, welche 


— — 
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über die perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe des Denati nähere 
Auskunft zu geben im Stande fein durften, werden des⸗ 
Halb aufjefarsert, ſich bei dem unterzeichneten Inquiſt⸗ 
toriace zu ihrer Vernehmung zu melden. 

Breslau den 9. September 1836. 

Das Königliche Inguiſttoriat. 

Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche bei dem hieſigen Stadt Leih- 
Amte Pſaͤnder verſetzt und die ruͤckſtaͤndigen Zinſen von 
den Pfand⸗Kapitallen noch nicht berichtiget haben, wers 
den hierdurch aufgefordert: entweder ihre Pfaͤnder bins 
nen 4 Wochen a dato durch Berichtigung des Pfand— 
ſchillings und der Zinsreſte einzuloͤſen, oder ſich über den 
weiter zu bewilligenden Credit mit dem Leihamte zu 
einigen, widrigenfalls die betreffenden Pfaͤnder durch 
Auction verkauft werden ſollen. 

Breslau den Yten September 1836. 

Das Stadt; Leid Amt. 
— ͤ— — xp — 
Edietal Citation. i 

Am 7ten October 1835 ſtarb hierſelbſt die Johanna 
verwittwete Sattler Schild geborne Papior, deren 
Nachlaß in ungefähr 84 Rthlr. beſteht. Da voͤllig uns 
bekannt geblieben wer Erbe der ꝛc. Schild und Bes 
rechtigter zu deren Nachlaß ſey, ſo werden dem Antrage 
des Nachlaß-Curators zufolge, alle diejenigen, welche an 
die gedachte Verlaſſenſchaft aus irgend einem Grunde 
ein Erbrecht zu haben glauben, mithin der unbekannte 
Erbe und deſſen Erben und nächfte Verwandten hier— 
durch vorgeladen, ſich am 25ſten Februar 1837 
Vormittags 10 Uhr auf hieſigem Gericht einzufinden 
und ihr Erbrecht gehörig nachzuweiſen, unter der Ver⸗ 
warnung, daß fie ſonſt mit ihren Erb⸗Anſpruͤchen praͤ— 
cludirt und der Nachlaß als herrenloſes Gut der Ju— 
ſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe zugeſprochen werden wird. 

Herrnſtadt den 25ſten April 1836. 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
—: F TEN TEELN TER 
Bekanntmachung. 

In einer bei uns wegen Betruges ſchwebenden Kri— 
Minal-Unterfuhung, iſt angeführt worden, daß der im 
Drieger Kreiſe in Schleſien geborne Schiffs⸗Kapitain 

ohann Friedrich Braun, im Jahre 1825 in Rotter⸗ 
dam mit Hinterlaſſung eines ſehr bedeutenden Vermoͤ⸗ 
4 verſtarb. Zum Betriebe dieſer Braunſchen Nach⸗ 
5 ache wurden Koften und Darlehne erhoben. Nach 
15 von dem Friedens Gericht zu Rotterdam uns zu 
as Aurden Benachrichtigung, ſtarb aber im Jahre 
3 keine Perſon in Rotterdam, welche den Namen 
5 ann Friedrich Braun führte, und iſt dieſe Braun⸗ 
IM Kahle Sache erdichtet, welches zur Vers, eidung 

on Nachtheilen nach §. 132. der Criminal⸗Ordnung 
Nike bekannt gemacht wird. 
925 0 er September 1836. 
Derzoglich Braunſchwetg⸗Oelsſches Krimingl⸗Gericht. 


— — 


— 


3515 — 


8 Holz ı Verkauf. 

Zum meiſtbietenden Verkauf von circa 
15 Klaftern Eichen Scheitholz I. Klaſſe, 
5 5 2 4 D 


51 II. 
32 At, 
75 € = Hungen, 
938 s Buchen Scheithofz II. Klaſſe, 
i 5 Aſt, 
23 Nuͤſtern Scheitholz I: Klaſſe, 
14 : 5 dito . 
21 s Aſt, 
2 . Erlen⸗Scheitholz I. Klaſſe, 
5 5 , 5 II. B 225 
14 5 Linden und Aspen⸗Scheit I. Klaſſe, 
146 Pi 5 1 5 : II. 7 
24 » 7 : 4 Aſt, 
153 Schock Eichen Schiffsreißig, 
6 Buchen dito 
357 „Linden und Aspen dito, 


welche auf den Oder⸗Ablagen an der Lindner Fähre und 
bei Polniſch⸗ Steine, einige Klaftern und Schocke auch 
auf dem Verkaufsplatz bei Bergel ſtehen, iſt ein Termin 
auf den 30. September Vormittags um 
10 Uhr an der Lindner Faͤhre anberaumt, zu welchem 
das holzbeduͤrftige Publikum mit dem Bemerken einge⸗ 
laden wird, wie nach dem Wunſch der Kaͤufer das Hotz 


in kleineren oder größeren Looſen ausgeboten werden ſoll. 


Die Bedingungen werden vor Beginn der Licitation Ber 
kannt gemacht, und vorläufig nur bemerkt, wie von den⸗ 
jenigen, welche dem Commiſſarius nicht als zahlungs⸗ 
fähig bekannt find 3 des Beſtgebots im Termine an den 
mit anweſenden Forſt-Rendant Geisler deponirt wer: 
den muß. Scheidelwitz den 14. September 1836. 
Die Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection, v. Roch ow. 


ü Adertiſſe ment, 

Die Muͤllertochter Clara Schattel, verehelichte 
Lincke aus Herzogswaldau, hat bei ihrer erreichten 
Großjährigkeit die Gemeinſchaft aller Güter mit ihrem 
Ehemanne, dem Pachtmuͤller Carl Lincke zu Leubuſch 
bei Brieg, ausgeſchloſſen. Dies wird zur oͤffentlichen 
Kenntniß gebracht. . 

Grottkau den 14ten September 1836. ir 

Das Gerichts: Amt Herzogswaldau, 


A u et i o n. ar 
Am 20ten d. M. Vormittags 9 Uhr, fol in Nr. 19 
Waſſergaſſe, der Nachlaß der verw. verſtorbenen Pack⸗ 
hofswaͤchter Reimann, beſtehend in Zinn, Kupfer, 
Eiſen, Leinenzeug, Betten, e Meubles 
und allerhand Vorrath zum Gebrauch, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 13. September 1836, 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


7 (F:C 
Dette Drackſchoͤpſe, 80 Stuck, find zu verkaufen 


beim Dominlo Maſſel, bei Trebnitz. 


Bekanntmachung. 

Das Fuͤrſtliche Dominium Pleß beabſichtiget die sub 
No. 29 zu Panewnik belegene, früher Ignatz Ei ſe necker⸗ 
ſchen Mahl- und Schneidemuͤhle aufzuheben, und an 
deren Stelle einen hohen Ofen und Friſchfeuer erbauen. 
zu laſſen. Dem $ 7 des Geſetzes vom. 28. October 
1810 zufolge wird dies hiermit bekaunt gemacht, und 
diejenigen, welche gegen dieſe neue Anlage rechtliche Eins 
ſpruͤche machen zu koͤnnen vermeinen, werden aufgefor⸗ 
dert, ihre Einſpruͤche binnen 8. Wochen bei mir anzu⸗ 
geben, weil nach Ablauf dieſer Friſt nachtraͤgliche Wider⸗ 
fpruͤche zuruͤckgewieſen, und der landesherrliche Conſens⸗ 
nachgeſucht werden wird. 

Pleß den 18. Auguſt 1836: 

Der Koͤnigl. Kreis⸗Landrath. (gez.) v. Hippel. 


Auktion. 

Donnerſtag den 22ſten d. Vormittags 
von 9 Uhr an, werden Altbuͤßerſtraße 
No. 35 wegen Wohnorts⸗Veraͤnderung, 
verſchiedene gute Meubles von Birken u. 
Erlenholz, desgleichen auch einiges Kuͤchen⸗ 
geraͤthe gegen gleich baare Zahlung, vers 
ſteigert. 

Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


Verkauf von veredelten jungen Obſt⸗ 


Bäumen und Kernobſt⸗Wildlingen. 
Das Domimum zu Damsdorf, Striegauer. Kreis 
ſes , bietet aus feinen: ſyſtematiſch geordneten Baum⸗ 
ſchulen, 80 Schock veredelte Kirſch-, Birm und Aepfel. 
Baume, verſchiedener Sorten, und 3000 Schock. Kerns 
Abſt/Wildlinge,, um billigen Preis zum Verkauf an. 
Erſtere ſind 5 bis 8 Jahr alt und 9, bis 10 Fuß hoch. 
Die Wildlinge ſtehen im. Alter. von. 2 bis 4 Jahren. 


Herrſchaͤft: Adersbacher Traiteurhaus⸗Pachtung. 
Im. Königgräger. Kreiſe auf der aͤußerſten Schleſiſchen⸗ 
Grenze bei. Trautenau und den. Schleſiſchen. Städten. 
Schoͤnberg und Friedland liegt. die allgemein bekannte 
Felſenſtadt. Adersbach, bei welcher das gelegene obrig⸗ 
keitliche Traiteurhaus mit allen feinen. Beſtandtheilen. 
und Stallungen, nebſt der Rubrik der Abnahmsgebuͤhr 
ur den Einlaß in die Felſenſtadt von. den fremden ber 
Meinen Gaͤſten, zu verpachten iſt. Da hiezu ein: 
‚geeignetes. Individuum,, welches in. der Kochkunſt, als. 
ſonſtiger Bewirthung der ankommenden mannigfaltigen, 
auch ſehr hohen. Gaͤſte erfahren. iſt,, geſucht wird; for 
werden. alle hierzu geeignete Herren Unternehmer auf 
geſordert, binnen 8 Wochen a dato entweder portofrei: 
ſchriftlich, oder mündlich, ihre Offerte bei. dem: Herr⸗ 
ſchaft. Adersbacher Direktorialamte, oder aber in Prag. 
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in der Waſſergaſſe No. 701. II. bei der herrſchaftlichen 
Buchhalterei abzugeben, oder allenfalls nach Belieben 
die Localverhaͤltniſſe dieſes Traiteurhauſes genau in Aus 
genſchein zu nehmen und ſich hiebei mit den weiteren 
Pachtbedingniſſen bekannt zu machen. 

Vom Directorialamte der Herrſchaft Adersbach, am 
Eten Auguſt 1836. 

Zu verkaufen. 

Auf dem Dominium Lilienthal ſteht ein großer 
ſtarker ganz fehlerfreier frommer Stammochſe, noch 
nicht volle 4 Jahr alt, Oldenburger Race, für einen 
dem Werth angemeſſenen Preis, zu verkaufen. Des 
gleichen eine Ofenwanne von Gußeiſen, welche 300 Ber- 
liner Quart haͤlt und in einer groͤßern Wirthſchaft zu 
brauchen fein“ dürft: Käufer erfahren das Nähere 
darüber beim. Amtmann auf dem Wirthſchaftshofe. 


7 EL ELLE LK 
* E f ch 

Es werden einige Schock 3, und 4jährige faure 
Kirſchbaͤume von veredelten Sorten zu einem bils 
ligen Preiſe geſucht. Verkaufsluſtige belieben die 
Anzeige in der Zeitungs⸗Expedition abzugeben. 


Ein Uhu wird zu kaufen geſucht. 
Wer einen Uhu zu verkaufen hat oder zu verſchaffen 
weiß, beliebe dem Domino Roſenthal bei Schiedlakwitz 
baldmoͤglichſt Anzeige davon zu machen. 


Stauden Saamenkorn iſt zu verkaufen beim Dom. 
Maſſel bei Trebnitz. 


Auf dem Dominium Poſtelwitz bei Bernſtadt, 
ſtehen. 50 Stuͤck zur Zucht taugliche Schaaſmuttteru 
zum Verkauf. 

Kalk Anzeige. 

Kalk in: beſter Qualitat und ſehr gut in großen Ton⸗ 
nen verwahrt. iſt zu verkaufen Urſulinerſtraße No 12 
bej Neumann. Auch iſt fuͤr die Herren. Seifenſieder 
guter Kalk porraͤthig: 


Etabliſſements- Anzeige. 
Albert Hirſchfelder, 


Klemptnermeiſter, Reuſche Straße Nro. 59, im 
gruͤnen Thor 
empfiehlt ſich hierdurch zur Anfertigung aller: Bau’ 
Arbeit, in Blei, Zink und Blech, ſo wie feine: zum 
Verkauf ausgeſtellten Lampen, Thee, und Kaffee“ 
Maſchinen ic: neueſter Art, und zur Reparatur aller 
in dies Fach einſchlagenden Geraͤthſchaften; ferner, zul 
Anfertigung aller mit Perlenarbeiten, verzierten Ge⸗ 
genſtände, als Zuckerdoſen, Mehlſpeiſen reifen 
Lich tſcheerbrettchen Zig arrendoſen ı€,. unter 
Versicherung prompter Bedienung und billigster; Preise. 


Zweite Beilagt 


er BR 


— * 


Zweite Beilage 


zu V.. 219 


der Privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Montag, den 19. September 1836. 


Wichtige Anzeige. 


So eben iſt erfchtenen und in allen Buchhandlungen 
zu haben (in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn): 


Die geſammte Polizei⸗, Militair⸗, 
Steuer- und Gemeinde⸗Verwaltung 
in den Koͤnigl. Preuß. Staaten. 
Ein Handbuch zunaͤchſt fuͤr Magiſtraͤte, Buͤrgermelſter, 
Magiſtratsmitglieder, Beigeordnete, Stadtverordnete, Por 
lizei⸗Commiſſarien, Pfarrer und Armenvorſtaͤnde, Steuer⸗ 
und Gemeinde⸗Einnehmer und Lokalbeamte uͤberhaupt; 
ferner für Medizinalbeamte, Aerzte, Wundaͤrzte ze. ꝛc., 


fo wie für diejenigen, welche dieſen Fächern des Staats- 


dienftes ſich widmen wollen; zu Huͤlfe auch für Lands 
rache, Kreis⸗Secretaire, Kreis⸗Deputirte und Mitglieder 
der Erſatz⸗Commi ionen. 
Von Heinrich Oſtermann, 
Kontgl. Prem.⸗Lieutenant v. d. Armee, Kreis⸗Secretair, 
a Ritter ꝛc. ıc- 
efte Lieferung. 
Das Ganze erſcheint in 8 Lieferungen, jede von 
128 Seiten gr. 8. auf weißem Druckpapier. 
Subscriptions Preis 15 Sgr. pr. Lieferung. 


Dem oft vielbeſchaͤfſtigten Beamten, fo wie dem mit 


den Original Geſetzen und Verwaltungsvorſchriften nicht 
vertrauten Gewerbtreibenden ein Compendium zu uͤber⸗ 
geben, welches es moͤglich macht, uber alle, die genann⸗ 
ten Fächer betreffenden Geſetze und Verfuͤgungen raſchen 
und genuͤgenden Auſſchluß zu erhalten, iſt der Zweck 
dieſes hoͤchſt nuͤtzlichen Werkes. Es umfaßt daher außer 
den ergangenen Geſetzen und Verordnungen ſämmtliche 
Miniſterial- und Regierungs⸗Neſcripte für dieſe Fächer, 
eine ſpezielle Anführung der Quellen und des weſentlichen 
Inhalts in gedrängter Zuſammenſtellung, deren ſinnreiche 
Klaſſification das ſchnelle Auffinden der geſuchten Ver⸗ 
ordnung erleichtert. — Die Befaͤhigung des Verfaſſers, 
in die noͤthigen Amtspapiere zu Gebote ſtanden zu 
dieſer Arbeit, wird durch die Trefflichkeit des Werkes 
am beſten bewieſen, daher wir uns jeder weiteren Au; 
Preiſung enthalten. 
wenigen Fortſetzung wird raſch folgen, und das Ganze in 
ſeribenten Bang in den Händen der geehrten Sub⸗ 
SSfeld, im Juni 1836. 


Rieſe'ſche Buchhandlung. 


An alle Lehranſtalten, Aerzte, Apotheker, Kame⸗ 
raliſten und Landbeſitzer. s 


Vo n 
J. J. Berzelius, Lehrbuch der 
Chemie ıc, 
erſcheint fo eben der te Band der Zten ſehr vers 
befferten Auflage in 5 Heften A 15 Sgr. zuſam⸗ 
men 2 Rthlr. 15 Sgr. im Pran. Pr. bis Michael: 
meſſe d. J. Der nachberige Ladenpreis iſt 
3 Rthlr. 10 Sgr. 


Dieſe Ite Ausgabe des Gten Bandes gehört zur Iten 
und Aten Auflage der erſten 5 Bände, welche die ganze 
anorganiſche Chemie, mit einem vollſtaͤndigen Regiſter 
verſehen, enthalten und in allen Buchhandlungen zu 
haben ſind. 

Diefe 5 Bände koſten im Ladenpreiſe 15 Rthlr. — 
Bis Mtchaelt d. J. find ſolche jedoch, auf ausdrück⸗ 
liches Verlangen, noch im Prän,Preife von 10 Nthlr. 
15 Sgr. durch alle namhafte Buchhandlungen (in 
Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu bekommen. 

Dresden und Leipzig, den 28. Juni 1836. 


Arnoldiſche Buchhandlung. 


Literariſche Anzeigen 


der 0 
Buchhandlung G. P. Aderholz 
min Breslau 
Rings und Stockgaſſeu⸗Ecke Nro. 53.) 


Bei M. Du Mont-Schauberg in Köln tſt er⸗ 
ſchienen und bei G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring- und Stockgaſſen-Ecke No. 53.) zu haben: 
Gruͤndliche Anweiſung zum vollkomme⸗ 
nen und zweckmaͤßigen Betreiben der 
orientaliſchen Malerei und der Schnell— 

Oelmalerei, 
nebſt einer Anleitung Blumen, Obſt und ähn⸗ 
liche Gegenſtaͤnde nach der Natur zu zeichnen. 
Nach eigenen Verſuchen und Erfahrungen heraus⸗ 
gegeben von G. Steffens, Maler. 32 S. 
8. Mit 2 Abbild. br. 10 Sgr. 


Bei F. Hendeß in Stargard iſt eeſchtenen und bel 
Gi P. Aderholz in Breslau (Ring- und Stock⸗ 


gaſſen⸗Ecke, zu haben: ; 
Kurze Anleitung zum Runkelruͤbenbau, 
- zweite Auflage. geh. 5 Sgr. 


Stechbardt, F. G., 
Handbuch der Deſtillirkunſt u. Liqueur⸗ 
Fabrikation, 
oder gründliche Anleitung, den gewohnlichen Spiritus 
zweckmäßig zu veredlen und dem natürlichen Weinſprit 
ähnlich zu machen, ſowie gegen 300 gewuͤrzte Brannt⸗ 
weine und Liqueure, nach Berliner, Danziger, Vres⸗ 
lauer und franzoͤſiſcher Art wohlſchmeckend zu bereiten, 
Nebſt cinem Anhange, das Entfaͤrben des ordinairen 
Zuckerſyrups durch thieriſche Kohle betreffend. Zweite 
verbeſſerte Auflage mit 2 Kupfern. geh. 274 Sgr. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau (Rings und Stockgaſſen⸗Ecke No. 53), A. Terck 
in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels iſt zu haben: 


Oertel und Priessnitz 


und 
deren Heilmethoden 


5 mit 
Falke m Water, 
fo wie £ 
das Verhältniß 5 


der Waſſerkur zur Homoͤopathie un 


Allopathie. 
Nach eigenen Erfahrungen bearbeitet 

von Dr. Theodor Eduard Kurtz. 
Zweite Auflage. 8. 6 Bogen ſtark. broch. 15 Sgr. 

Bei E. F. Fuͤrſt in Nordhauſen iſt fo eben erſchle⸗ 
nen und in der Buchhandlung G. . Aderbolz 
in Breslau (Ning und Stockgaſſen⸗Ecke Nro. 53.) 
zu bekommen: 


Neueſte Erfindung, 

Branntweinblaſen und Braupfannen oder Braukeſſel 
mit einem Stoßfeuer, durch welches zugleich auch 
mit gedarrt werden kann, anzulegen, wodurch die 
Fluͤſſigkeit bei einer Viertelſtunde anhaltender Feuerung 
ſchon den Kochgrad erreicht und deshalb gegen das 
gewöhnliche Lauffeuer beinahe die Halbſchied Holz 
erſpart wird; desgleichen das Bier in der ſtrengſten 
Kalte durch eine kuͤnſtliche Wärme in die gehoͤrige 
Gaͤhrung zu bringen, damit es nicht kaltgahrig und 
abſchmeckig wird. Ein gemeinnnuͤtziges Handbuch 
für Maurer, Bierbrauer und Branntweinbrenner. 
eh re Bau; Inſpector. Mit 2 Ta 
eln lithogoͤaphirte i . Kl. Quart. broſch. 

92 1882 2 Zeichnungen. Kl. Q ſch 
Dem bereits ruhmlichſt bekannten Heren Verfaſſer tit 
es gelungen, eine neue Feuerungs⸗Anlage bei Brannt⸗ 


welnblaſen und Braupfannen zu erfinden, wobei man 
nur die Hall ſchied Holz gegen die bisherige FJeuerung 
gebraucht. Mit demſelben Feuer kann auch zugleich ge⸗ 
darrt werden. Sowohl Geſchaͤftstreibende, als auch 
Maurer werden hiermit auf dieſe hoͤchſt zweckmäßige 


Schrift aufmerkſam gemacht. 


Literariſche Anzeige. 

Bei F. E. C. Leuckart, Buch,, Muſtkallen⸗ 
und Kunſthandlung in Breslau (am Ringe No. 52), 
und Krotoſchin (am Ringe No, 431), können noch 
Subſeribenten beitreten auf x 


Becker's Weltgeſchichte. 


Siebente Ausgabe ER monatlichen Lieferungen 


10 Sgr. 
Die erſten fünf Lieferungen koͤnnen ſogleich in Em; 
pfang genommen werden. 
F. E. E. Leuckartſche 
Leſe⸗ Anſtalten. 
Die mit unſerer Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗ 


handlung verbundene, über: 36,000 Bände A 


Leihbibliothe 
wird fortwaͤhrend ſogleich nach ihrem Erſcheinen ſowohl 
mit allen guten ſchoͤnwiſſenſchafilichen, als auch mit 
hiſtoriſchen, geographiſchen und andern fi dazu eigney⸗ 
den Werken vermehrt. Auch wird man altere gute 
Werke nicht vermiſſen. Auswärtige Leſer koͤnnen meh⸗ 
rere hundert Bände auf einmal zum Wiederverleihen 
zu moͤglichſt vortheilhaften Bedingungen erhalten. 
Der Journal⸗Leſe⸗Zirkel 
enthält über 55 der vorzüglichſten ſchoͤnwiſſenſchaftlichen 
und kritiſchen Journale, unter denen jeder Theilnehmer 
nach Belieben wählen kann. Auch koͤnnen Auswärtige 
an dieſem Zirkel im Einzelnen und auch zum Wieder⸗ 
verleihen Theil nehmen. Der 
/ Taſchenbuch⸗Leſe⸗Zirkel 
enthält die neueſten Taſchenbuͤcher, welche ſogleich nach 
ihrem Erſcheinen aufgenommen werden. In den f 
Mode⸗Journal⸗Leſe⸗Zirkel 
werden die beliebteſten Mode-Journale aufgenommen 
und täglich gewechſelt. — Auch wird ein beſonderer: 
Leſe⸗Zirkel der neueſten deutſchen und 
franzöſiſchen Bücher 
unterhalten, in welchem die beſten Romane, Lebens 
und Reiſebeſchreibungen, hiſtoriſche Werke ꝛc., mitge⸗ 
theilt werden. 5 f 
Das Mufikalien⸗Leih⸗Inſtitut f 
enthält das Gediegenſte der alteren und ne ue⸗ 
ſten muſikaliſchen Literatur. i 
Die nähern Bedingungen ſind zu erfahren bei 
FJ. E. E. Leuckart, 
Buch Muſikalien, und Kunſthandlung in 
lau (am Ringe No. 52.) und in Kroto 
am Ringe No. 431. 


Br 
in 
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Alle diejenigen, die von der verſtorbenen unverehelich⸗ 


Breslau den 16ten Septeniber 1836. 
Der Juſtiz Rath Ba he, 
Kupferſchmiedeſtr. No. 19. 


Baumwollenes Dochtgarn, 
von guter Qualité und ſchoͤner Bleiche, ſowohl umge 
weift als auch gewickelt, empfing und offerirt in 5 Pfd., 
Paqueten die Tuchhandlung, Eliſabethſtr. No. 2. 
Nec eee C CCC CCR 

Großes Lager gefertigter Herren und 

Damen⸗Hemden bei 


Heinr. Aug. Kiepert, 
am großen Ringe No. 18. 
PPC >>>) 
Regensburger Bier 


Bu Limburger Käfe vorzüglichfter Qualität offerirt 


C. Kießling, 
Ring No. 1. 


Lotterie Anzeige 

Mit Poofen zur 4ten Klaſſe 74ſter Lotterie, 
8 deren Hauptgewinn 12,000 Rthlr,, 

bat die Ehre ſich ganz ergebenft zu empfehlen 

i Julius Jaͤnſch, 
Königlicher Lotterie + Einnehmer. 

Breslau im Monat September 1836. 5 
Mein Comptoir iſt Ring No. 38 grüne Roͤhrſette 
im Hauſe des Herrn Kaufmann Bedau. 


Bei Ziehung ter Klaſſe, 74ſter Lotterie, fielen in 
meine Einnahme folgende Gewinne: f 


1000 Rthlr. auf No. 64312, 


50 Kthlr. auf No. 3767 64387. 
40 Rthlr. auf No. 3757 9954 72 13362 51410 
25056 64306 19 74 81890. 
Saß empfehle ich mich mit Kauflooſen zur Aten 
aſſe. f 


Frankenſtein den 16. September 1836. 


S. Friedland e r. 
Fe ER k..., . ET 
Ein Stud. philol. erbietet ſich Privatſtunden zu er⸗ 


eilen. Das Nähere Nicolaiſtraße No. 70 eine 
Stiege hoch. 


Beachtungswerthes. 


Es koͤnnen noch 5 
1 h den Herren Apothekern zu 
Na Michaeli e. ſehr brauchbare Gehuͤlfen der 
eutſchen und polniſchen Sprache kundig, nachgewieſen 


werden. — Commiſſi idnitzer 
Niro, 54. iſſions⸗Comptoir, Schweidnih erſtraße 


>>> 


Unterkommen⸗Geſuch— 

Ein junger Mann, unperheirgthet, militairfrei und im 
Beſitz vorzuͤglicher Dienſt⸗Atteſte, ſucht als Bedienter 
ein Unterkommen; einen Platz in Breslau wuͤrde er 
jedem andern vorziehen, ſich jedoch auch zum Dienſt auf 
Reiſen vorzugsweiſe eignen. Das Nähere iſt bei Graß, 
Barth eck Comp. zu erfahren. 


Offene Hauslehrerſtelle. 
Ein Hauslehrer, wenn möglich muſikaliſch, wird aufs 
Land geſucht. Junkernſtraße No. 2. im 2ten Hofe links 
1 Treppe hoch, wird gern das Naͤhere mitgetheilt. 


Offene Stellen. In einer bedeutenden Colonial⸗ 
Waaren⸗Handlung en gros et en detail, kann ein 
tuͤchtiger, zuverlaͤſſiger Commis ein ſehr annehmliches 
Engagement erhalten; ferner werden geſucht: 1 befaͤhig⸗ 
ter Apothekergehuͤlfe als Proviſor, 1 Privat⸗ 
Secretair bei einem einzelnen Herrn, 1 Oberkell⸗ 
ner für ein großes Hötel; ingleichen 1 Rev ierfoͤr⸗ 
förfter und 1 Rechnungs fuͤhrer auf bedeutende 
Guͤter. Auf portofreie Anfragen ertheilt ſofort Weiteres 

J. F. W. Sattler in Delitzſch (ohnweit Leipzig.) 


Billige Retour⸗Reiſe Gelegenheit nach Dresden und 
Leipzig; zu erfragen Reuſcheſtraße, im rothen Haufe, in 
der Gaſtſtube. 


Woll⸗Zelte werden zum Verleihen nach⸗ 
gewieſen bei a 
Huͤbner K Sohn, Ring No. 32. 
eine Treppe. ] 


Zu ver miethen n 
tft ein meublirtes Zimmer und Kabinet erſte Etage. 
Naͤheres Kraͤnzelmarkt in der Oelfabrik. 


Wohnung zu vermiethen. 
Albrechtsſtraße No. 3 iſt für naͤchſte Oſtern der 2te 
Stock zu vergeben. Naͤheres beim Wirth. 


stb K ES Te en 
Vermiethungs-Anzeige. 5 
Weed 
Auf der Oderſtraße No. 10 ift das gut gelegene 
Seifenſieder Local nebſt Hausladen und Wohnung mit 
dem Inventarium; ebenfalls daſelbſt zwei Stiegen hoch 
eine Stube zu vermiethen. 7 Bo 
Das Nähere zu erfragen heilige Geiſtgaſſe No. 13 
beim Hauſer⸗Adminiſtrator Kaufmann 5 
r 0 ß. 


1 


An gekommene Fremde. 


Am 16ten. In den 3 Bergen: Hr. Blottner, Kanfe 
Mann, ven Petersburg. — Im geldnen Schwerdt: 
Hr. Mandel, Kaufm , von Berlin; 10 Haaſe, Kaufmann, 
von Magdeburg; Hr. Fiedler, Tuchfabrikant, von Opato⸗ 
wek. — In der goldnen Gans: Hr. Qwidzki, Advo⸗ 
kat, von Warſchau — Im goldnen Baum: Hr. Cu⸗ 
now, Gutspächter, a. d. G. He Poſen; Hr. v. Hocke, Lieu⸗ 
tenant, von Hertwigswalde; Hr. v. d. Gablentz, Kapitain, 
von Neumarkt — Im Rautenkranz: Hr. Heumann, 
Kaufm., von Krakau; Hr. Oeſtreicher, Kaufm., von Grott⸗ 
kau. Im weißen Adler: r. Graf v. Strachwitz, 
son Pawlau; Hr. Graf v. Neuhauß, von Bladen; Hr. Zed⸗ 
ler, Gutsbeſ., von Schügendorf; Hr. Baron v Bieberſtein, 
von München; Hr. Baller, Kaufm., von Wilhelms hütte. — 
Im blauen Hirſch: Hr. Rüppel, Kommiflar, Hr. Kinds 
ler, Stadtger⸗Rend, beide von Frankenſtein. — Im deut⸗ 
ſchen Haus: pr Kraut, Kaufm., von Görlitz; Herr von 
Knobelsdorff, Lieutenant, von Mainz. — In 2 goldnen 
Löwen: Hr. v. Buſſe, Hauptmann, Fräulein v. Schack, 
beide von Weidenbach; Hr. Haber, Kaufmann, von Neiſſe; 
Hr. Mannheimer, Hr. Schleſinger, Kaufleute, von Beuthen. 
— Im Hotel de Silesie: Hr. Thim, Kaufmann, von 
Krakau; Hr. Frank, Kaufm., von Neiſſe. — In der gr. 
Stube: Hr. Blumenreich, Kaufm., von Gleiwitz. — Im 
weißen Storch: Hr. Ephraim, Kaufm., von Poſen. — 
Im goldnen Hecht: Hr. Hentſchel, Magiſter d. Phar⸗ 
macie, von Lemberg; Hr. Gröppler, Student, von Krakau. 
— In der Fechtſchule: Hr. Muͤntzer, Kaufmann, von 
Krakau; Hr. Hentſchel, Kaufm, von Kempen; Hr. Lichten⸗ 
ſtein, Hr. Sierake, Kaufleute, von Leske. 

Am 17t en. In den 3 Bergen: Hr. Köppen, Kauf⸗ 
mann, von Riga; Hr. Krätzig, Kaufm., von Frankfurt a O. 
— In der gol d. Gans: Hr. Lindheim, Fabrikbeſitzer, 
von Ullersdorf; Hr. Heller, Amtsrath, von Chrzelitz; Herr 
Mitſchke, Juſtiz⸗Commiſſar, von Neuſtradam. — Im Raus 
tenkranz: Hr. Graf v. Howerden, Landrath, von Hü⸗ 
nern; Hr. v. Lempickj, aus Polen; Hr. v Pruſſak, von Pza⸗ 
row; Hr. Grohowski, Secretair, von Warſchau. — Im 

old. Schwerdt: Hr Kleiſt, Oekonom, von Königs: 

in Pr. — Im weißen Adler: Hr. v. Lipiuski, 
von Jentſchdorf; Hr. v. Lipinski, von Gutwohne; Hr. Eiſe⸗ 
lin, Bürger, von Kaliſch; Hr. v. Motz, Oberförſter, von 
Leubuſch; Hr. Schulz, Kaufm., von Brieg; Hr Gorasdzer, 
Kaufmann, von Krappie — Im blauen Hirſch: 
Herr Hildebrand, Partikulier, von Neiſſe. — m 
ate Hauſe: Hr. Baron v. Bockelberg, Oberſt, 
von Karlsruhe. — In 2 gold. Löwen; Hr. Steinmann, 
Gutsbeſ., von Baumgarten; Hr. Cioromski, Kaufm, von 
Liſſa. Im Hotel de Silesie: Hr. Bonſeri, Kammer⸗ 
gen ts⸗Rath, von Berlin; Hr. Naumann, Regierungsrath, 
on Liegnitz; Hr. v. Sommerfeld, Partikulier, von Berlin 
— Im gold. Baum: Hr. Brzezinski, Domherr, Hr. Wal⸗ 
kowski, erzbiſchoͤfl. Kaplan, beide von Poſen; Hr. Heyn, 
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Kaufm., von Elberfeld; Frau Oberſt v. Caprici, don Ver⸗ 
lin — In der großen Stube: Hr. Graf v. Schwerin, 
von Kreuzburg. — Im gold. Hecht: Fr Curti, Schau 
ſpieler, von Berlin. — Im Kronprinzen: Hr. v. Schick⸗ 
fuß, von Merzdorf; Hr. v. Siegroth, Lieutenant, von Glos 
ge Hr. Hillig, Kaufm, von a — Im Privat⸗ 

ogis: Hr. Scholz, Sprachlehrer, von Warmbrunn, Reuſche⸗ 
ſtraße No. 37; Hr. Gad, Ober⸗Appellatious⸗Gerichts⸗Rath, 
von Poſen, Ring No. 8. Ä 


Beer Sun Son dd ͤ D 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau, 
vom 7. September 1836. 

Pr. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe \ Geld 
. ar 
Amsterdam in Cour. 2 Mom 140 — 
Hamburg in Banco a Vista u — 
Diete „„A. l — 
Dito 2 Mon. 15052 — 
London für 1 Pfä. Sterl. 3 Mon 24 6. 23} 
Paris für 300 Fr.. . . 2 Mon. u — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a Vista 1033 — 
Ditto 952595656 . M. Zahl. — * 
Augsburg ie ih 2 Mon. 102% — 
Wien in 20 Xr. * a Vista — * 
Dito 0.000 So 1023 8 
Berlinnnnn a Vista — 9933 
a a 2 Mon. 994 — 
Geld- Course, 
Holland. Rand- Duca ten e 
Kaiser l. Ducaten Be 951 
Friedrichad ort. 113 e 
Louisd oer „FF 1137 — 
Poln. Couraneee 102 — 


N Pr. Courant. 

Effecten-Course. S Briefe | Geld_ 
Staats- Schuldscheine 4 — 41023 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 5 — kon 
Ditto ditto von 1822 4 — — 
Beehandl,-Präm.-Sch à 50 Rtl. — 624 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 — 1033 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 — 4043 
Ditto Gerechtigkeit ditto . . 4 907 — 
Schles. Pfandbr, von 1000 KAI. 4 1064 — 
Ditto ditto 500Rıhl. | 4 1063 — 
Ditto dito - 100 Keul. 4 — — 
Dia conte 14 41 — 
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Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 17. 


September 1836. 


a Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter; 
Weizen 1 Rthlr. 4 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. = Sgr. = Pf. — > Rthle. 26 Sgr. Dh 
Roggen = .Rthle. 20 Sgr. 3 Pf. — » Rthle. 19 Sgr. 1 Pf. — + Mtble. 18 Sgr. . Pr 
Geste 3 = Rlhlr. 14 Sgr.: Pf. — + Rtble. 14 Sgr. ⸗ Pf. — * Rthlr. 14 Sgr. Pf. 
Hafer = Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rrhlr. 12 Sgr. 3 Pf. — Rthlr. 12 Sgr. Ph 


Mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage erſcheint diefe Zeitung täglich, und iſt durch die Königl. Poſtämter 
zu haben. Der vierteljährliche Präunmerations⸗Preis beträgt hier lu Breslau 1 Nthlr. 21 Sar. 


